
e e J v t e

1878.

e

Werſeburger Kreis -Wlakk.
Sonnabend den 19. October.

Bekanntmachungen.

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Herbſt- Control Verſammlungen werden

die Tandwehr- Mannſchaften, die Reſerviſten, Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe, die auf
Recklamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſttion der Truppentheile beurklaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a. im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den A. November Vormittags 9 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
den 4. November Mittags I2 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den 5. November Vormittags 9 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 5. November Mittags 12 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 6. November Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,

e den 6. November Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſtbofe,den 6. November Nachmittags 3 Uhr, in Schkeuditz am BVabnhofe;
b. im Bezirk der 2 Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den A. November C., Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den November Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 5. November Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den 5. November Mittags 12 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
den 6. November C., Vormittags v Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
den 6. November Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof für den Landbezirk,
den m r o., Vormittags 9 Uhr, und Mittags 12 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für

e adt, Lbei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels den 1. October 1878.

Königliches Landwehr-Bezirks-Commando.
A. Gündell.

Die Ortsbehörden und Magiſträte des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, vorſtehende Bekanntmachung der Gemeinde reſp. den betreffenden
Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen,

Merſeburg, den 4. October 1878.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Der Catalog der Königlichen Landesbaumſchule zu Potsdam pro 1878,79 kann in meinem Büreau während der gewöhnlichen Dienſtſtunden

eingeſehen werden.
Merſeburg, den 14. October 1878.

Der Königliche Landrath.
e J. A.: Kubfuß, Kreis Secretaic

7 Die Ortsbehörden des Kreiſes fordere ich auf die noch in ihren Händen befindlichen Beläge über die an vaterländiſche Truppen verabreichte
Marſch Fourage 2c. ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen an mich einzureichen.

Merſeburg, den 17. October 1878.
Der Königliche Landrath.

Kubfuſ Kreis Secreta r
Am 7. d. M. meldete ſich in meinem Büreau Behufs Regelung ſeiner Militair Verhältniſſe ein Mann der angab, daß er am 20. Januar

1856 in Merſeburg geboren ſei und Paul Schwenk heiße. Seine Mutter, Pauline Schwenk, habe ſich zur Zeit ſeiner Geburt bei einer herum-
ziehenden Künſtlertruppe aufgehalten und ſtamme aus einer Ortſchaft im hieſigen Kreiſe, deren Namen er nicht anzugeben vermöge. Er ſei nicht
getauft, habe auch keine Schule beſucht. Seit ſeinem 16. Lebensjahre ſei er von ſeiner Muttter- verlaſſen worden und habe er ſeit dieſer Zeit nichts
wieder von ihr gehört. Da die Geburtsliſten. und alphabetiſchen Militairliſten über die Geburt des 2c. Schwenk, der überhaupt ſeinen Namen und
Geburtstag nur aus Mittheilungen Anderer entnommen hat, keine ſichere Auskunft geben kann, ſo iſt anzunehmen, daß derſelbe auf der Durchreiſe
in einer Ortſchaft geboren iſt, in welcher die betreffende Künſtlertruppe Vo ſtellungen gegeben hat. Jm Jnteriſſe des betreffenden Mannes, welcher
durch die vorliegenden Verhältniſſe gehindert iſt, ſich ein dauerndes Unterkommen zu ſuchen, erſuche ich alle Diejenigen, welchen über die Geburt des
angeblichen Schwenk und die Abkunft der Mutter etwas bekannt iſt, mir ſchleunigſt davon Mittheilung machen zu wollen.

Merſeburg den 17. October 1878.
Der Königliche Landrath.

J. A.: Kubfuß, Kreis Secretair.
Zeitungs Verſand nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

Zufolge einer Mittheilung der Poſtverwaltang der Vereinigten Staaten von Amerika ſind in den Vereinigten Staaten die vom Auslande
unter Streifband eingehenden Sendungen mit Zeitungen und periodiſchen Zeitſchriften nur in dem Falle zollfrei, wenn die Sendungen ausſchließlich
für den perſönlichen Gebrauch des Empfängers beſtimmt ſind. Alle anderen namentlich an Zeitungshändler gerichteten Sendungen mit Zeitungen,
welche mit der Briefpoſt nach den Vereinigten Staaten von Amerika abgeſchickt ſind gelangen nicht zur Ausgabe, ſondern werden nach dem Auf-
gabeort zurückgeſandt.

Berlin VV., den 10, October 1878.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Aufbewahrungszeit für Poſtlagerſendungen.
Vom 1. November ab wird bei den Poſtanſtalten im Reichspoſtgebiete die Aufbewahrungsfriſt für diejenigen mit dem Vermerk „poſt

lagernd“ bezeichneten Sendungen, welche innerhalb Deutſchlands zur Poſt gegeben ſind, auf einen Monät, und die Aufbewahrungsfriſt für
dergleichen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, ſowie für Poſtanweiſungen vom Auslande auf zwei Monate feſtgeſetzt. Werden die
Sendungen innerhalb der bezeichneten Friſten von der Poſt nicht abgeholt, ſo erfolgt die Rückſendung nach dem Aufgabeorte. Alle vor dem 1.
November zur Poſt gelieferten Lagerſendungen werden noch nach den bisherigen Beſtimmüngen behandelt mithin 3 Monate lang am Beſtimmungs-

„orte aufbewahrt werden. Bezüglich der Werthbriefe und der Packete vom Auslande bleiben die bisherigen Beſtimmungen in Kraft.
Berlin WV., den 12. October 1878.

Kaiſerliches General Poſtamt.
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Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſämmtlich pro October und November zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10. No
vember gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be
gonnen werden.

Merſeburg den 15. October 1878.
Der Magiſtrat.

Die in unſerem Firmen Regiſter unter Nr. 427. eingetragene Firma
Rudolph Kühne in Merſeburg

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg den 11. October 1878.

Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung-
Die in unſerem Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 80. eingetragene

Firma
C. Klotz et Comp.

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg, den 12. October 1878.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Jn vnſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 458. die Firma

C. Kern in Schkeuditz,
und als deren Jnhaber der Kaufmann Karl Friedrich Kern in Schkeuditz,
zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Merſeburg, den 12. October 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 457. die Firma
Bertha Hecht zu Schkeuditz,

und als deren Jnhaber die verehelichte Marie Wilhelmine Bertha Hecht
in Schkeuditz, zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Merſeburg, den 11. October 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 456. die Firma
W. Tirſchtiegel zu Schkeuditz,

und als deren Jnhaber die verehelichte Marie Sophie Chriſtiane
Tirſchtiegel geborene Kühne in Schkeuditz, zufolge Verfügung vom
heutigen Tage eingetragen worden.

Merſeburg, den 12. October 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Die diesjährige Herbſt Grabenſchau der Schladebach'ſchen
trocken gelegten Teiche wird

Donnerstag den 24. October, Vormittags von 12 Ahr ab,
und die des hieſigen Gotthardtsteiches

Sonnabend den 26. October, Vormittags 9 Ahr,
der Teiche von Knapendorf und Corbetha

an demſelben Tage, von 11 Ahr ab,
ſtattfinden.

Die Pächter werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt,
daß in Schladebach, wie in Knapendorf, mit dem Oberteich begonnen
werden wird. Der Bauinſpector Danner.

WWontag den 21. October e., Nachmittags 2 Ahr,
ſoll der Neubau der Schule in Oberthau bei Schkeuditz im Wege öffent
lichen Mindeſtgebots vergeben werden.

Bau Anſchlog nebſt Zeichnungen und Bedingungen liegen bei dem
Gaſtwirth Fehrmann zu Oberthau, woſelbſt auch der Termin ſtattfinden
wird, zur Einſicht auf.

Oberthau, den 14. October 1878. Der Ortsvorſtand.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 23. d. M., von Pormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale Sophas, Kleider und Küchen
ſchränke, 1 Schreib, 1 Waſch und div. andre Tiſche, Stühle, Spiegel,
Bettſtellen, gute Federbetten, 5000 Stück ff. Cigarren 1 Partie neue
Schnittwaarenreſter und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg den 18. October 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Weiden- Auction.
Die Weidennutzungen des hieſigen Ritterguts, in

ca. 10 Morgen Korbruthen,

6 e zj wei und
4 Freijährigen Bandſtöcken

beſtehend, ſollen
Montag den 21. d. Z.

in einzelnen Parzellen gegen Anzahlung des halben Steiger-
preiſes verkauft werden.

Der Termin beginnt früh um 9 Uhr am „Gewehricht“ bei Collenbey.
Schkopau, den 14. October 1878. Reinhardt, Förſter.

große Pfänder -Auction
WWontag den 21. October

von Winter-Ueberziehern, Frauen Jaquettes, Herren und
Frauen Garderobe, Ca. 10060 Flaſchen ff. Arac, Cognac, Rum,
Roth und Weißwein 2c. im

Restaurant Busch, Schloßgaſſe 13 b., Leipzig.
Gustav Fischer.

„Für Offiziere und Hutsbeſitzer.“
Ein Grauschimmel, Stute, 5 Jahr, 5“ 6“, Reitpferd,

hochfein, hannov. Race, einer der erſten Gewinne der Gothaer
Lotterie, ſteht zum Verkauf.

Weißenfels Langendorfer Str. Rr. 446.
Nieolai, Obercontroleur.
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Sonntag den 20. October e. ſtehen ca. 2chricht
Kühe, Kalben und Zuchtbullen im Gaſthof zu den drei Linden
in Lätzen zum Verkauf. A. Kieſel, Viehhändler.

2 Arbeitspferde mit Geſchirr zu verkaufen bei
Gebrüder Steckner,

an der Geiſel t.
Von Sonnabend den 19. d. M. ab ſtehen 40 Stück der

u beſten Saugfohlen bei mir zum Verkauf.

h A. Strehl, Neumark 59.
Ein Arbeitspferd ſteht zum Verkauf bei24 Fr. Erfurth Fleiſchermeiſter.

2 fette Schweine zu verkaufen zu erfragen Neumarkt Nr. 76.
parterre.

Ein großer ſtarker Zughund, auch ſehr wachſam, iſt preiswerth zu
verkaufen Näheres Saalſtraße 3 2 Treppen.

Ein gut erhaltenes dauerhaftes, die Stimmung haltendes
Clavier mit Kalkbrenner'ſchem Handleiter iſt für den

Ein Logis iſt zu vermiethen Brühl 14.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen Mühlſtraße 3.
Ein Haus, 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen

und 1. April 1879 zu beziehen Weißenfelſer Str. 2., im Bürgergarten.
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet in der Nähe des Schloß

gartens iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein fein möblirtes Zimmer am Markt, eine
Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Näheres Markt Nr. 3. im Laden.
Geſchäfts-Verlegung.

Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mein Geſchäft von Schmaleſtr. 26. nach Gotthardts-
ſtraße 29. verlegt habe. Jndem ich für das mir bisher geſchenkte
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe mir auch ferner bewahren zu

wollen. AchtungsvollH. Straßburger, Juwelier, Gold und Silberarbeiter.

Dünmgemmittel.
Baker-Guano und Ammoniak Superphosphat, unter

Garantie des Gehaltes, hält Lager
Dr. C. Meine“s Comptoir am Bahnhofe in Plagwitz

und Rittergut Klein Dölzig
zu billigſten Verkaufspreiſen.

Huſte Ni ch t von L. H. Pietsch& Co. in Breslau
onig-Kräuter-Malzextraot u, Oaramellen“).

Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Wir machen darauf aufmerkſam.
Zu haben in Merſeburg bei Herrn H. Walbe Breiteſtraße.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern, die

nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält jetzt für
Merſeburg u. Umgegend allein auf Lager

Herr G. Moſftmann, Poſamentir Geſchäft.
Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a/O. im September 1878.
Robert v Stephani.

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

offerirt ſchöne trockene Sommerwaare:
pro mille 9 Mk. ab Fabrik,

10 50 Pf. frei Stall.
Vei herannahender Verbrauchszeit er-

laube mir ein geehrtes Publikum auf mein
reichhaltiges Chocoluden- und TChee-
Lager ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Gr. rGotthardtsſtraße 14.15.
Die Zuckerfabrik Körbiscliorf qhließt von jetzt

bis zum 1. Januar 1879 Kaufrüben für die Campagne 1879/80 zu
folgenden Preiſen ab:

Sie gewährt entweder:
1) bis zum 15. November 125 Pf., nach dem 15. November 130 Pf.,

für 50 kg an die Fabrik gelieferte Rüben, oder:
2) bis zum 15. November 110 Pf., nach dem 15. November 115 Pf.

für 50 kg an die Fabrik gelieferte Rüben und 35 o Diffuſions
ſchnitzel zurück, oder

3) bis zum 15. November 110 Pf., nach dem 15. November 115 Pf.,
für 50 kg Rüben ab Grundſtück.

Samen pro Morgen 10 Pfd. geben gratis.
Reflectanten ditten wir, die betreffenden Abſchlußbriefe bei unſerem

Wagenmeiſter oder auf dem Comptoire des Herrn Hugo Eichhorn
in Merſeburg zu unterzeichnen.

Die näheren Beſtimmungen wegen Beſtellung und Düngung des
Ackers 2c. ſind die bisherigen und können jederzeit bei Herrn Eichhorn
oder uns eingeſehen werden.

Preis von 180 Mark zu verfaufen; zu erfragen bei Hrn. Lots.
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Das Pelzwaaren- Huk- Mützen- Magazin

G. Fr. G Sorem,8. Entenplan BS.,
empfiehlt ſein großes wohlaſſortirtes für die Winterſaiſon in Müten, Mützen, Wilz- und
Felzwaaren, Merren- G Damenpelzen, Damen und Kinder Garnituren von den ordi-
nairſten bis zu den feinſten. Auch werden alle Reparaturen und Ueberziehen der Pelze ſchnell unter guter Be
dienung beſorgt.

Eine Partie zurückgeſetzte GIncé-Handschuhe werden, um damit zu räumeu, für 50 bis 75
Pfennige verkauft.

Für die P e S 0n iſt mein Lager von
Damen Kleiderstoffen in den neueſten Muſtern und beliebteſten Farbenſtellungen,

Tuchen, Buxkins, Ratinés und Floconés für Herrengarderobe, ferner:
Damen Mänteln für Herbſt und Winter in eleganteſter Ausführung,

französischen ge wirkten Long-Chales und Grandfonds,
Cachenez und Cravatten, seidenen Shawlchen für Damen in hervorragend

ſchönen Deſſins,

Fantasie- Tüchern für Bälle und Haus in Wolle und Chenille,
auf das Reichhaltigſte ſortirt.

Jch erlaube mir noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ich immer beſtrebt bin, meinen
geehrten Kunden die beſten Artikel zu billigſten Preiſen zu liefern.

Merſeburg, im October 1878. I. schönlicht.
Lebens Versicherungs- G Ereparniess- Bank in Stuttgart.

Verſicherungsſtand: 33,612 Policen mit n e 36 Millionen Mark.Zugang im Jahre 1878 bis Ende Sestember 2837 Antr. 16 Millionen Markgegenüber 2300 Anträgen mit 12 Millionen im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

b

Verſicherungsfonds a. 26 Millionen Mark.Aller Gewinn Hiesst den Versicherten ungeschmälert zu: jede Prämienzahlung hat Anspruch
auf volle Dividende von Beginn der Versicherung A.

Durchſchnittsdividende ſeit dem Beſtande der Bank 37,, der Prämie. Die Prämie wird dadurch aufs äußerſte Maaß reducirt.
Verwaltungsaufwand S, o der Prämieneinnahme.

A. Wold. Hellig., Agent.Zu weiterem Beitritt ladet ein

Außer unſern bekannten atmosphäriſchen Gasmotoren, Syſtem Langen- Otto fabriciren wir

»Otto's men FIotor“von 2, A, 6, 8 und mehr Pferdekraft,
in neuerdings verbeſſerter Conſtruction.

Durchaus zuverläſſiger gefahrloſer Betrieb. Kein Heizen. Keine beſondere Wartung. Keine Beläſtigung
durch ausſtrahlende Wärme. Ohne Vorbereitungen jederzeit betriebsfertig. Aufſtellung in allen Etagen

bewohnter Häuſer zuläſſig.

Vollſtändig geräuſchloſer Gang.
Proſpecte und Zeugniſſe gratis.

Gasmotoren- Fabrik Deutz in Deutz bei Cöln.
Leder Fabrik.

Unterzeichneter atteſtirt hiermit, daß der bei mir aufgeſtellte A-pferd. Otto's neue Motor ſeit 4 Monaten in vollem Betriebe
iſt und eine Lohſchneidemaſchine, Lohmühle, Aufzug ſowie, auch ein großes Walkfaß mit größter Zufriedenheit treibt und

ben jedem meiner Herren Collegen in jeder Beziehung beſtens empfehlen.d gralg, den e October i877. N. Mittenreiter, Lederfabrikant.
Nudeln Fabrik.

Bingen, den 16 Juni 1878.
Jn höflicher Erwiderung Jhres Geehrten kann ich Jhnen mit Vergnügen bezeugen, daß der mir gelieferte Lepferdige Otto'ſche

Moto inen Anforderungen vollkommen entſpricht und ich derartige Maſchinen Jedermann beſtens empfehlen kann.on wenn Hochachtend A. Goedecker.
Tabak Fabrik.

Neuwied, den 17. Juni 1878.
Auf Wunſch theile Jhnen gerne mit, daß ich mit dem vor ea. t Jahr von Jhnen erhaltenen Apferdigen Otto's neuen Motor

a Spinnmaſchinen, I Schneidbank, Röſte, Sieb- und Walzwerk, hydrauliſche Preſſe, Pumpe, Schleifſtein, Auf
ug e. in meiner Tabak Fabrik betreibe, und mit deſſen Leiſtungen bis jetzt durchaus zufrieden bin.zug s Achtungsvoll Johann Peter Schneider.

National- Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft Caſſel,
ohlen durch namh. jandw. Central und Kreisvereine, welch letztere vielfach Vereins -Zuchtthiere in Verſicherungters V einzelnen Biehbeſtänden Beſtände von 8600 Mk. an aus gegen außergewöhnliche Verluſte mit I pEt.

Militair ferde Entſchädigung ſchon bei relativer Unbrauchbarkeit; Schweine gegen Verluſt durch Trichinen, einz.V Sie Wirt girb fernen Marktpreis. V Agenten beſtellt de Direction.

the



Wieher Cateé Sillara
von undZeitſchriften C. Ad am Spielzimmer.liegen aus.

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine aufs Feinſte eingerichteten Lokali- HSolide Preiſe.

Die gekeſenſten

Zeitungen und

Reelle Bedienung. täten z recht fleißiger er nfpro

Lebensverſicherungsbank für Deullchland zu Holha.
Gegründet 1827. Eröffnet 1829.

Stand am 1. October 1878:
Verſicherte 352,246 Perſoren gegen 50,123 Perſonen gleichzeitig im Vo jahre.
Verſicherungsſumme 343,263,600 322,601 200

Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar 1878:
Verſicherte. 2692 Perſonen gegen 2457 Perſonen g
Verſicherungsſumme 22,704,200 21,423,100
Sterbefäl le 736 Perſonen 735 Perſonen
Ausgabe für Sterbefälle 4365,300 4,331,000
Bankfonds 82,350,060 77,030,000Dividende im Jahre 1878 A1

Verſicherungsanträge werden entgegengenommen in Merſe burg durch B. Wittcke, Beamter der Lebensverſ. Bank f. D. Gotthardtsſtr. 40.,
in Lauchſt adt durch Rentier E. A. Schulze Agent der Lebnsverſ. Bank f. D.

Prühl 77. Plauen'ſcher Hof, Frähl 77.
C in der Nähe des alten Theaters.

Fuambrirger Vrähstiecksbaefet.
Anerkannt vorzüglicher Mittagstiſch,

J Portionen und Dessert à Mk. 1,25 Pf.
Reichhaltige Hpeiſekarte. Abends ſtels Haſen-, Reh- und andere Wildbraken.

Echt Bayrisch, ff. Gohliser Lager und feinstes Streitberger Bier

S

empfiehlt beſtens G. Drbs, Leipzig.
Bruſt und Lungenleidenden,
ſowie denen, welche an Katarrh oder Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Blutſpeien leiden, kann kein angenehmeres u. ſicheres, S
zugleich rein diätetiſches Haus und Genußmittel empfohlen werden,
als den rühmlichſt bekannten rheiniſchen

Trauben-Bruſthonig,
welcher allein echt mit vehiger Verſchlußwarke à
Flaſche 1, 1 und 3 Mark käuflich in Merſeburg e
bei Heinrich Schultze junm., Entenplan, in S
Schafſtedt bei C. Apel. S

J

Sperr en,als wie W'hist, L'homhbre und deutſche, mit
und ohne Goldecken, aus Goslar, Naumburg und

Stralſfnund bei S T Exins,Unterburaſtr. 23.

Geurirkete herrenröchke in nuc guter
Qualität à 8,50 M., als Comptoir und Arbeitsröcke ſehr empfehlens
werth, ſind wieder eingetroffen.

Pcrken für Arbeitsleute von 2 Mark an bei
A. Henckel, Oelgrube 15.

Die erſte Sendung

Scheliiehiſt Kingetroffen bei

Das berühmte Ringelhardt-Glöckner'ſche

und Heil-Pflaſter mit Stempel RiNGELHARDD)

und Schutz auf den Schachteln iſt à 25 u. 50 Pf. in den
marke: bekannten Apotheken zu haben.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von Ed. Otto früher A. Dreykluft

e e (Preußerſtraße Nr. 8.),empfiehlt reichhaltiges Lager selbstgefertigter Möbel in
allen Holzarten zu billigſten und reellen Preiſen.

Putz und Modearbeiten werden ſauber und geſchmack
voll in und außer dem Hauſe angefertigt durch

Wittwe Marie Regel,

Zahnhei
Markt Nr. 35.

behebt ſofort Zahnſchmerzen jeder Art wo kein
anderes Mittel hilft! Flac. 60 Pf. bei

G. Elbe, Kaufmann.

A. Henckel, Oelgrube 15.,,
einpfiehlt bei reeller Waare zu billigſten Preiſen strickjacken
eigenes Fabrikat, wolle Hemden, Gesundheitsjacken
und Vnterhosen alier Art, Strümpfe, Cachenez,
shawls, gihäfelte Kinderkleidchen, Jäckchen,

Westen für Herren, Damen und Kinder,

Hamburg-- Amerikaniſche
Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft.

Direete Deutſche Poſt Dampfſchifffahrt

(153.) zwiſchenAbs NEW-VORK
regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.
Nähece Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, Ww. Miller's Nachkl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie General Agen Wilhelm Manhler in Berlin,
Jnvalidenſtraße 121.et h a

ken

Das Neueſte in Fanchon-, Kopf-, Ball
Taillentüchern in unübertrefflicher Auswahl empfiehlt

A. Menckel, Oeſgrube 15.

Säuglingen und kleinen Kindern
w bekommt

Timpe's Kindernahrung Kraftgries
nach 20 jähriger Erfadrung ganz vorzüglich. Packete à 40,
80 u. 150 Pf. bei Guſtav Eibe, ferner zu haben in beiden
Apotheken.

m i
Regenſchirme

empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten mit eleganter
Ausſtattung von 2 M. 50 Pf. an. Kinderſchirme
von 1 M. 75 Pf. an.

Reparaturen und Beziehen der
Schirme ſchnell und billigſt

August Pratt,
4. Burgſtr. 4.
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e Gummi Schuhe
in beſter dauerhafter Waare,

e Gummi Thran,
um alles Schuh u. Lederzeug waſſerdicht und weich zu erhalten,

empfi/ hlt Gustav L ots.gw Fertige Sophas v. 12 Thlr. an bei

z Ofto Bernh.
D. Bruſtſchwach.

Damit bezeichnet man oft das erſte Stadium der immer allgemeiner werdenden
Lungenkrankheiten gegen welche in dem Werkchen „Die Bruſt und Lungenkrank-
heiten“ practiſche Heilvorſchläge gegeben ſind, deren Werth aus den zahlreichen
darin abgedruckten Atteſten hervorgeht. Vorräthig und gegen 60 Pf. in Brief
marken zu beziehen durch Fried. Stollberg-

r
II

Zur Vermeidung von Zinsverluſten halte ich mich zur
Controlle aller verloosbarer Werthpapiere beſtens empfohlen.
Für alle bei mir verſicherten Papiere übernehme ich die Ver-
pflichtung, dem Verficherten rechtzeitige Anzeige von der
Verlooſung zu machen. Die Verſicherungsprämie beträgt pro Nummer
und Kalenderſahr fünfzehn Pfennig, gleichviel, ob das verſicherte
Stück über 3000 Mark oder weniger lauſet reſp. ein oder mehrere Male
im Jahre verlooſt wird. Bei größeren Anmeldungen ermäßigt ſich der
Prämienſatz entſprechend.

Die Kirchen S Armenkaſſen-Rendanten auf dem Lande
mache ich ganz beſonders aufmejkſam,

Friedrich Schatteae,
Bankgeſchäft.

Kindern das Zahnen
leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe und Zahnkrämpfe e
fern zu halten, ſind laut Tauſenden von Atteſten nur allein im
Stande die electromotoriſchen Jahnhalsbänder (à 1 Mark) von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferant u. Apoth I. Kl.,
Berlin, 16. Beſſelſtraße 16.

Jn Merſeburg echt zu haben in der Stodt-Apotheke.

2 S für Handbetrieb; 1 fis Tſimg mit
Dresch Maschinen Putzerei und ganz neuen Verveſſerungen

in rühmlichſt bekannter Güte liefern zu
außergewöhnlich billigen Preiſen.

2 bis 6 Längen ſchneidend, welche ſichHRäàclksol Maschinen durch ihren leichten Gang, große Leiſtungs
fähigkeit, ſolide und practiſcheConſtruction

die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm. 60 an, frei jeder Bahnſtation
a mit gezahnten Walzen, mit welchenNeue Schrot- M ühlen alle Getreidearten gleich gut geſchrotet

werden können ſehr leicht gehend pr.
Stunde 1 Etr. leiſten liefern von Rm. 87 an. Kleinſte mit gerippten Walzen für 1
Pferd Rm. 30. Größere für Hand und Kraftbetrieb von 125 300 Rm. Ab-
bildungen und Preiscourante auf Wunſch ſfranco und gratis. Solide Agenten er-
wünſcht, woſelbſt wir noch nicht vertreten ſind.
Ph. Mayfarth Cornp., Maſchinenfabrik, Jrankfurt a. W.

Heilsam bei Magen- und Lungenleiden.
An die Raiserl. u. Rönigl. Hof- Malzextractbrauerei u.

Malzpräparaten- Fabrik von Johann Hoft in Berlin, Neue
Wilhelmstr. Oppeln, 18373. Ihre mit Recht be-rühmte und überall anerbegnte Johann Hoff'sche Malzchocolade

thut mir bei meiner Rörperschwäche sehr wohl. v. Hage-
meister, Königl. Regierungs Präsident. PietrKo-Wwice, 18373. Der Genuss ifres Johann UMHoſf'schen Malz-

extracts hat mich sehr gestärkt. V. Dobronieckiä.,
Aus Rom. leh erhielt von der Gräßn Odonell einen
Brief, in welchem sie mir Ihr Malzextract Gesundheitsbier
aus Erfabrung als sehr heilsam empfiehlt, deshalb ersuche
ich Sie um Zusendung ff. Prinzessin Louise Volkonslkä.

Verkaufsstelle bei A. Wiese, Merseburg.

Geſchloſſen
wird unwiderruflich Montag Abend der

Große Ausverkauf
im Gasthof zum goldenen Hahn, Gotthardtsstrasse.

Um Rückfracht zu erſparen ſpottbillig.
Weder Herren noch Damen ſollten dieſe

günſtige Gelegenheit verabſäumen.

Nur bis Monkag, Abend.
S

W

n T nr r D. h
Für Pferde, welche ſich zur Roßſchlächterei eignen, zahlt die höchſten

Preiſe Schillinger in Merſeburg.Abdeckerei- und Roßſchlächtereibeſitzer.
1W Jeder Zahnſchmerz

findet ſofortige! Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Gräfströmſche schwed. Zahnwasser
à Flac. 60 Pf. echt bei Guſt. Lots, Merſeburg.

Tanz Unterricht.
Mein Curſus beginnt Donnerstag den 24. d. M. im Tivoli und

zwar für Damen Nachmiftage 4 Uhr und für Herren Abends 8 Uhr.
Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss, Breiteſtraße Nr. 22.,

noch jederzeit entgegen.
Mit Hochachtung

W. Hoffmann, Taunzlehrer.

Der Merſehurger Landwehr- Verein
betheiligt ſich an dem Sonntag den 20. d. M. ſtattfindenden Fackelzuge
und tritt 62 Uhr Abends auf dem Nulandtsplotze bei den Sängern an.

Die Sänger des Vereins werden erſucht, ſich Sonntag den 20. d. M.
Vorm. 11 Uhr im Tivoli zu einer Probe einzufinden.

Das Directorium.

Freiwillige Feuerwehr, Turner-Comp.
Sonntag Abend 7 Uhr findet ein Fackelzug ſtatt, wozu ſämmtliche

Mitglieder erſucht werden, zu erſcheinen. Verſammlung am Geräthehauſe

Abends 6 Uhr. Das Commando.
der Pionier-Compagnie (freiwillige Feuerwehr)

Sonntag den 20. October Abends G Ahr.
Sammelplatz: Thüringer Hof.

Sämmtliche Mannſchaften erſcheinen in vollſtändiger Ausrüſtung.
Das Commando

Sämmtliche Geſang Vereine verſammeln ſich
Sonntag I Uhr im Iivoli

zu einer gemeinſchaftlichen Probe.
J. A.: Schamannmn.

Kaiſer Wilhelms- Halle
im Merseburg.

Sonnabend den 19. und Sonntag den 20. October
große optiſche Soirée

des Phyſikers W. Döring mit ſeinen prachtvollen

boweglichen Glasgemälclen
mittelſt 3 der größt enund ſtärkſten Hydro-Ozygen-Gas- Apparate

Rilägrösse s Meter.
Die Apparate werden frei im Saale arbeiten und ihre

Strahlen über die Köpfe der Zuſchauer concentriren.
Hauptſerien: Die Umſegelung der Erde durch die öſterr. Fregatte

„Novara“ in 30 Tabl. mit Vortrag. Der Traum der Jungfrau, in
10 Tabl. (mit Harmoniumbegleitung). Die Wolfsſchlucht aus der
Oper „Der Freiſchütz“ mit Erſcheinungen und wilder Jagd. Die
prachtvollſten landſchaftlichen und architectoniſchen Tabl. mit Schneefall,
Waſſerfällen und bei Mondbeleuchtung.

L Die Wunder der Sternenwelt.
Chineſiſche Farbenſpiele in den herrlichſten Muſtern. Statuen nach
Antiken berühmter Bildhauer. Humoriſtiſche Darſtellungen in reichſter
Auswahl.

Nummerirter Platz 1 Mark 20 Pf., 2. Platz 75 Pf., Schülerkarten
50 Pf. Billets ſind ſchon vorher bei Herrn A. Wiese zu ermäßigten
Preiſen, nummerirter Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pf., zu haben. Ganze
Vereine nach Uebereinkommen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang präciſe S Uhr.

W VOII.Enſemble-gaſtſpiel vom Stadttheater in Halle
unter Direction von F. Gumtau.

Dienstag den 22. October

Masemanns Töchter,
Original Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von Adolph LArronge.

Muſik von Millöcker.
Regie: Herr Völmy.

Preiſe der Plätze: I. Platz (nummerirt) 1 Mk. 50 Pf., II. Platz
1 Mk., III. Platz 50 Pf. Jm Vorverkauf nummerirter Platz 1 Mk.
25 Pf. bei Herrn Wiese. Anfang präciſe 7 Uhr. Ende gegen
10 Uhr. Richard Rürnberger.e Rischgarten.Empfehle hiermit meine Lokalitäten nebſt Billard ſowie ein
Geſellſchaftszimmer für 30 Perſonen zur gefälligen Benutzung.

erd. Weiſe.



Reſtaurant Herzog Christian.
Heute empfing wieder eine Sendung aufzerordentlich

gutes Richeck'sches Lagerbier und
verfehle nicht, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen. Hochachtungsvoll

ochachtungsvo
R. Eckardt.

Nürnh. Schankhier
aus der

Nürnberger Actien- Brauerei
von

Heinr. Henninger,
18 Fl. für 3 u frei ins Haus,

C. Adam, Wiener Café.

Jm Saale bei Herrn A. Pfeil in Frankleben.
Mittwoch den 23. Oetober 1878.

Einmaliges

Tyroler National-Concert,
gegeben von der renommirten wüklichen

Tyroler Concert-Sängergeſellſchaft
Peter, Rösli u. Jagl

aus Jnsbruck, in ihrer ländlichen Tracht.
Anfang präciſe 8 Uhr. Entré 50 Pf., Kinder 25 Pf.

à 40 Pf. ſind vorher im Lokale zu haben.
Ausführliches Programm an der Koſſe gratis.

Einladung zur
Kirmess in Meuschau,

Zu der Sonntag den 20. und Montag den 21. d. M. ſtattfindenden
Kirmeß erlaube mir ganz ergebenſt einzuladen. An beiden Tagen von
Nachmittags 3 Uhr an Tanzmuſik bei ſtark beſetztem Orcheſter.

Warme und kalte Speiſen und Getränke ff.
Achtungsvoll R. Pohle.

Zur Rirmeß in Meuſchau.
Sonntag den 20, ſowie Montag den 21. October Tanzmuſik

von Nachmittags 3 Uhr ab, hierzu ladet ergebenſt ein K. Rödel.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. D. D.

Billets

Sonnabend den 19. d. M. Schlachtefeſt, hierzu ladet freundlichſt

ein F. Krebs.Zur guten Quelle
Morgen Sonntag Tanzmuſik.

Geſuch.
Ein tüchtiger, zuverläſſiger und nüchterner verheiratheter Großknecht

wird bei freier Wohnung und gutem Lohne zum ſofortigen Antrit geſucht.
Dominium Schladebach

bei Kötzſchau, Thür Bahn.
Wegen Kränklichkeit des jetzigen Mädchens wird ein ſolches, welches

geſund und zuverläſſig iſt, zum 1. November geſucht; wo? iſt in der
Exped. d. Bl. zu erfragen.

Perein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Gemeinde St. Maximi

Dienstag den 22. Oetober Abends S Uhr.
1) Kaſſenbericht.
2) Das Project einer Herberge zur Heimath.
3) Ein Wort zur Verſtändigung über das Werk der Heidenmiſſion im

Hinblick auf das Miſſionsfeſt am 10. Rovember.
4) Drei Fragen des Fragekaſtens:

a. Wie iſt bei der Armenpflege die Gefahr zu vermeiden, unberech
tigte Anforderungen der Armuth zu wecken.

b. Wem gehört das Hoſpital St. Sixti urſprünglich, der kirchlichen
oder bürgerlichen Gemeinde?

c. Was iſt über St. Maximus, den Schutzpatron unſerer Kirche,

bekannt? Der Vorſtand.Am 18. Sonntage nach Trinitatis (den 20. October) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Prediger Schütze.
Neumarktskirche Herr Cand. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl, gehalten vom Herrn Diac. Hildebrandt, mit
den in den letzten Jahren von ihm Confirmirten.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Lokales.
Dem Vernehmen nach werden der Oberpräſident unſerer Provinz

Sachſen Stagatsminiſter a. D., Freiherr v. Patow und ſeine Gemahlin am
20 d. M. das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit in unſerer Stadt begehen wozu
der Schwiegerſohn, der deutſche Botſchafter in Rom Herr von Keudell,
mit Gemahlin hier eingetroffen ſind.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach.

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. r I. u. II. Kl.), 7 u. 11 M. Vorm. (IV. Kl.
10 U 16 M. Vorm. (IV. 12 U. 58 M. Mittags (IV. Kl.), 5 u. 6 M.
(I.--III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnullz. I. u. II. Kl.), 8 U. 66 M. Abds.
I.-- III. Kl.), 10 U. 29 M. Abds. (IV. Kl.);Weißenfels 6 s M. Mrge. (iV. Kl), 8 u. 9 M. Vorm. (TSchnllz, I III.
Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (Fil' al.), 11 u. 51 M. Vrm (TSchullz. I. u. II. Kl),
2 U. 18 M. Nachm. (IV Kl), 6 U. 23 M. Nachm. (IV. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(IV. Kl.) (geht nur bis Weißenfels), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz. I. u. II. Kl.).

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U 16 M. Vorm., 12 U. 58 M. Mittags, 5 U.6 M. Nachm. und 10 U. 29 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von

Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs,, 10 U. 12 M. Vorm., U. 55 M. Nchm,
6 U. Ab. und 9 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. Le-2. Cl., 6 U. 59 M. Vm.
I.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., 1.- 4. ClI., 12 U. 43 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U.
15 W p. I. --3. Cl., 8 U. 47 M. Ab Schnellz. L 3. Cl., 10 U. 14 M. Ab.
1. o I. 7

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Schnellz.
I.--3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 45 M. Nm.
1.-4. Cl., 8 U. 45 M, Ab. I.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz 1.-2. Cl.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 4 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 112* Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin),

in Mücheln 1** früh.
Mücheln 5** Nm., in Merſeburg 8** Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 42* Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 62* Vm.

Muſikaliſches.
Auf einen ſeltenen künſtleriſchen G nuß, der uns am 9. November

bevorſteht, wollen wir ſchon heute aufmerkſam machen. Der gefeierte
Violinvirtuos Herr Waldemar Meyer aus Berlin wird mit Herrn W Behre,
Pianiſten aus Hamburg, und der Sängerin Fräulein Mathilde Wohlers im
Tivoli concertiren. Da die genannten Künſtler Tags zuvor in Halle ein
Concert geben wie wir aus der Halleſchen Zeitung erſehen brauchen wir
nur einfach auf das dort Geſagte zur Empfehlung der Künſtler zu verweiſen.

Die Vorſtellungen des Phyſikers W. Döring.
Das Halleſche Tageblatt“ berichtet hierüber in ſeiner Nummer vom

3. October Folgendes
Dieſe Vorführung kann in allen ihren Punkten als eine brillante be

zeichnet werden. Sowohl wae die Größe der Bilder Menſchen und
Thiere erſchienen meiſtentheils in natürlicher Größe als auch ihre Schön
heit in Zeichnung und Farbenpracht betrifft, übertrafen dieſelben alle Er
wartungen. Es kann gewiß behauptet werden daß hier in Halle Aehn-
liches noch nicht geſehen worden iſt. Einen prachtvollen Endruck gewährten,
die wundervollen Lichteffecte, welche ſich in einzelnen Bildern bei ihrer Ver
wandlung von Tag in Nacht zeigten. Vermittels des Hydro-OxygenGaſes
und der überaus großen Linſen, welche ſich in den 3 Rieſen Apparaten be
fanden, wurden alle Bilder groß und ſeh deutlich hergeſtellt. Ueberraſchend
auf das Publikum wirkten namentlich die beweglichen Figuren und Gruppen,
welche in einzelnen Bildern vorkamen, wie z. B. die Kirchhofsſcene aus
„Robert der Teufel“, die Heizung eines Dampfſchiffes, das Segeln eines
großen Schiffes auf dem Meere das Vorüberfahren eines Eiſenbahnzuges,
das Schwimmen eines Eiebären auf einer Eisſcholle 2c. Reizend war die
Verwandlung einer Herbſtlandſchaft in eine Winterlandſchaft, das Hospiz
auf dem St. Bernhard bei Tage und bei Mondenſchein, bei welchem letz
tern ſich die Fenſter erhellten der Ritterſaal bei Lampenbeleuchtung und
bei Mondenſchein. Die Lichteffecte, die hierbei hervorgerufen wurden waren
wahrhaft bezaubernd. Auch die zum Schluß vorgeführten Chromatropen
und chineſiſchen Farbenſpiele waren in ihrem Forbenreichthum entzückend
und werden ebenſowenig wie die anderen Vorfohrungen hier in Halle in
ſo reicher Auswahl geſehen worden ſein. Die humoriſtiſchen Darſtellungen
waren äußerſt beluſtigend; nicht eine Figur wurde gezeigt, die nicht etwa
durch ihre eigenthümlichen und drolligen Bewegungen zum Lachen nöthigte.
Es ließe ſich in der That noch viel Lobenswerthes über dieſe Bilder ſagen,
indeſſen geſtattet es der Raum nicht mehr. Wir rathen Jedem, der ſich
von der Wahrheit des Geſagten überzeügen bezw. einen genußreichen Abend
ſich verſchaffen will, die Bilder ſelbſt anzuſehen. Das Programm iſt nicht
nur in allen ſeinen Theilen inne gehalten ſondern auch noch vielfach er
weitert worden.

Provinzial Landtag.
Merſeburg den 16. October. Die dritte Sitzung wird um 11

Uhr durch den Vorſitzenden Freiherrn v. Kroſigk mit einigen geſchäftlichen
Mittheilungen eröffnet. Davon iſt nur hervorzuheben daß dem Landes
Director v. Wintzingerode für den Sonnabend Beſichtigung von Altſcherbitz)
Urlaub ertheilt wird, da er zu dieſem Tage in unäbweisbarer Angelegen
heit vom Bataillon nach Mühlhauſen gerufen worden. Der erſte materielle
Gegenſtand der TagesOrdnung iſt: Einmalige Schlußberathung der von
der königlichen Staatsregierung erforderten Aeußerung über das von dem
Provinzial Ausſchuß abgegebene Gutachten wegen der Normalſtädte 2c. für
vie Gebäudeſteuer Reviſion. Referent Abg. v. Rauchhaupt befürwortet die
Annahme der Vorlage, dahin lautend, das Gutachten dahin abzugeben
daß a) gegen das vom Finanz- Miniſter aufgeſtellte Verzeichniß der Normal
ſtädte Einwendungen nicht zu erheben und b) Merkmale provinzieller Natur
für die Einſchätzung der ſteuecpflichtigen Wohngebäude des platten Landes
nicht aufzuſtellen ſeien. Der Antrag wird ohne weſentliche Debatte an
genommen. Nächſter Gegenſtand der Tages Ordnung iſt: Erſte Be
rathung der Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes wegen Verſtärkung der
Betriebsmittel der Provinzial Hülfskaſſe Abg. v. Wedell befürwortet die
Vorlage, indem er zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick giebt. Jm vorigen
Jahre war dem Landtag ein Antrag auf Aufnahme einer von der Provinz
in Obligationen zu emittirenden Anleihe zur Verſtärkung der Fonds der
Hülfskaſſe der Provinz und der Altmark vorgelegt. Die Vorlage wurde
abgelehnt, einmal wegen der Höhe der Summe, deren Nothwendigkeit man
nicht beurtheilen zu können glaubte wegen der damals vorgeſchlagenen
Art der Amortiſation wegen der willkürlichen Vertheilung der Summen
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für die Provinz und für die Altmark, ſchließlich weil es nicht nöthig und
angemeſſen erſchien, die Fonds für alle Zwecke der Hülfskaſſe zu verſtärken.
Trotzdem ſprach ſich die Mehrheit des Provinzial Landtags im Vorjahr
dafür aus daß die Jdee einer Verſtärkung der Provinzial Hülfskaſſe durch
Emittirung einer Anleihe ſehr glücklich und zweckmäßig ſei und iſt der
Provinzial Ausſchuß zur Vorlegung eines Geſetz Entwurfs aufgefordert
worden wodurch die Mittel der Provinzial Hülfskaſſe zur Unterſtützung
beſonders kleinerer Gemeinden verſtärkt würden. Die neue Vorlage ver
ſucht nun, allen dieſen Bemängelungen gerecht zu werden. Es ſollen da
nach von der Provinzial Hülfskaſſe ſelbſt für den Jnhaber unkündbare
Obligationen die Höhe iſt nicht beſtimmt emittirt werden und zwar
nur zum Zwecke der Beförderung provinzieller Zwecke und communaler
Anlagen. Herr von Wedell beantragt die Verweiſung der Vorlage an eine
Commiſſion von 9 bis 10 Mitgliedern und bemerkt, daß er in zweiter
Leſung den Antrag ſtellen werde, daß die Maximalgrenze der Anleihe durch
den Provinzial Landtag mit Genehmigung der Staatsregierung feſtgeſtellt
werde. Abg. Liſtemann hebt hervor, daß die Ablehnung am vorigen
Jahre auch deshalb erfolgt ſei, weil man die Verſtärkung der Provinzial
Hauptkaſſe nur zum Zweck der Unterſtützungen der kleineren Gemeinden
für nöthig gehalten. Eine beſtimmte Limitation und planmäßige Amor-

tiſation der an ſich zweckmäßigen Anleihe ſei durchaus nöthig, auch ſei
nur ſo die ſtaatliche Genehmigung zu erwarten. Nach der jetzigen Vorlage
werde die Hauptkaſſe ein großes Bank Jnſtitut, der Jupiter, der auf die
verſchiedenen Dangen ſeinen Goldregen ausſtreue. Dieſe Kaſſe, die ja
eine große Macht für die Provinz ſein werde erſcheine dadurch, daß ſie
ſo viel für die Bedürfniſſe der Communen thun ſolle, doch etwas ſocia-
liſtiſch angehaucht und werde es nicht lange dauern daß dann auch die
Privat Jnſtitute und die Privaten in den Communen ſtatt der Selbſthülfe
ähnliche Einrichtungen verlangen würden. Um der Unbegrenztheit der An-
leihe zu entgehen, ſchlägt Redner vor, eine beſtimmte Höhe für 2—3 Jahre
anzuſetzen, um dann nach den gemachten Erfahrungen Weiteres zu be-
ſtimmen jedenfalls aber die Vorlage einer Commiſſion von etwa 7 Mit-
gliedern zu überweiſen. Abg. v. Rauchhaupt iſt gegen die Vorlage, wie
ſie vorliegt, da ſie die Provinz in ungemeſſener Weiſe in Anleihen ſtürze
und dem LandesDirectorium die Entſcheidung über die Höhe der Emiſſion
überlaſſe, was nach der Provinzial- Ordnung nicht zuläſſig ſei. Eine der
vorjährigen Vorlage ähnliche Anleihe mit geringerer Summe ſei vorzuziehen.
Abg. Sombart würde an ſich eine Anleihe von 6, auch 10 Millionen
nicht für zu hoch halten. Wenn man ſie mit 4 zu etwa 97 emittire
und dafür andere ſichere Papiere nehme und in den Kaſten lege, ſeien auch
keine Kursverluſte zu befürchten. Eine Commiſſion von 12 Mitgliedern
ſei zu empfehlen. Landes Director v. Wintzingerode empfiehlt die Vorlage
der wohlwollenden Prüfung der Commiſſion. Abg. v. Gerlach iſt für
das Hineinziehen der Deichverbände in die Vorlage. Abg. Lucius empfiehlt,
die Vorlage noch einige Jahre zurückzuſtellen, um der jungen Provinzial
Verwaltung erſt Zeit zu laſſen ſich einzuleben und da überdies im land
wirthſchaftlichen Miniſterium die Errichtung einer Landescultur Rentenbank
vorbereitet werde. Nachdem ſich noch Abg. v. Heppe und Landesrath
Breslau für den Gedanken der Vorlage ausgeſprochen, wird die Verweiſung
an eine Commiſſion von 9 Mitgliedern beſchloſſen, in welche gewählt
werden die Abgg. v. Wedell, Lucius (Erfurt), v. Bismarck, Dr. Engel-
hart, Liſtemann, v. Gerlach, v. Heppe, Sombart und Coſte. Jm
Uebrigen iſt von den Verhandlungen nur noch hervorzuheben, daß nach dem
Verwaltungs Bericht über die Jrren Anſtalt in Altſcherbitz der bisherigen
Baucommiſſion der Dank des Landtags ausgeſprochen wird, wofür Frei-
herr v. Kroſigk im Namen der Baucommiſſion dankt. Ferner wird als
Nachtrag zu F. 4. des Provinzial Statuts beſchloſſen, in Zukunft ein
drittes Mitglied im Landes Directorium definitiv anzuſtellen (bisher als
Hülfsarbeiter Aſſeſſor v. Voß). Bei dieſer Gelegenheit wird durch die
Abgg. Sommer und v Rauchhaupt der Wunſch ausgeſprochen, daß endlich
die Chauſſeebauten auf die Kreiſe übertragen werden mögen. Der Antrag,
das Kriegerdenkmal bei Merſeburg aus Provinzialmitteln zu erhalten, wird
abgelehnt, ebenſo der Antrag Born, auch den Subaltern Beamten der
Provinzial Central Verwaltung das Gehalt vierteljährlich pränumerando
auszuzahlen. Nächſte Sitzung: Freitag.

Literariſches.
Soeben erſchien die neue KaiſerGavotte „Kornblumen“ von Char

les Morley in deutſcher Ausgabe, ein Stück, welches ſich in England durch ſeine
reizenden Melodien großer Popularität erfreut. Die ganz leichte Ausführbarkeit, diereizenden Melodien, Powie der billige Preis (nur 1 Mk. 20 Pf.) werden das Stück zum

Liebling aller Clavierſpieler machen.

Jlluſtrirter Familienkalender des Lahrer Hinkenden Boten
für 1879. Lahr, J. H. Geiger. Der Kalender für 1879 zeichnet ſich wieder durch
ſeinen echt volksthümlichen Ton und eine große Reihe von belehrenden und erheiternden
Erzählungen und Anecdoten aus ein Kalender, zu dem Meiſter wie Friedrich Boden
ſtedt, P. K. Roſegger, Ludw. Anzengruber beigeſteuert haben bedarf keiner weiteren
Empfehlung er empfiehlt ſich ſelbſt am beſten. Darum wollen wir nur noch erwähnen,
daß die Haupterzählung „Der Canzleirath“ (aus der Feder des Hauptmitarbeiters)
geradezu ein Muſter volksthümlicher Darſtellungskunſt genannt zu
werden verdient. (Rhein. Curier.)

Ein Weltblatt, wie Hallbergers „Ueber Land und Meer“, das faſt
ein Vierteljahrhundert in Glanz und Ehren beſteht und unter den großen illuſtrirten
Zeitungen mit den erſten Rang einnimmt, bedarf beim Eintritt in einen neuen Jahrgang
nicht des Empfehlungsbriefs der Preſſe: dieſe kann nur auf's Neue ihrer Freude, das
ſchöne Blatt immer friſch und lebenskräftig zu ſehen Worte leihen. Aber das Blatt
hat ſich dieſes Jahr ſozuſagen verjüngt: in neuer, eleganterer und prächtigerer Form
tritt „Ueber Land und Meer“ mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang vor ſeine
Leſer. Hatte die ſchöne Ausſtattung des Blattes ihm ſchon bislang den Ruf eines
Prachtwerkes erworben ſo erſcheint es nun in noch ſchöneren, größeren dem Auge
wohlgefälligeren Lettern auf dem herrlichſten, kräftigſten Tonpapier, ſo daß der Blick
mit wahrer Freude darauf ruht und die Blätter nicht blos dem Augenblick dienen,
ſondern für die Dauer erhalten bleiben. Der Jnhalt entſpricht dem prächtigen Aeußern
die erſten Namen haben ſich wieder zuſammengefunden, dem Blatte ſeinen alten Glanz
zu erhalten. Die beſten Romanciers und Kovelliſten ſind mit Arbeiten ihrer Feder
vatreten, Fanny Lewald, Jenſen, Gottſchall, Schücking, Samarow,
Franzos, Heigel, Lindau, Ring e., die populärſten Eſſayviſten liefern Beiträge

belehrender Unterhaltung, zu unterhaltender Belehrung. Die umſichtig redigirtenNenbleuer erhalten den 8 er vollſtändig auf dem Laufenden. Die geiſtigen Spiele

ſoren für Abwechslung und Anregung in den Erholungsſtunden. Auf gleicher Höhe

ſtehen die trefflichen Jlluſtrationen, die dem Blatte einen ſo glänzenden Ruf verſchafft
und in den Prachtwerken des Hallberger'ſchen Verlags ihre reichen Ausläufer gefunden
ſchon die erſten Nummern geben brillante Proben in den beiden großen Tableaux: der
Familie des deutſchen Kronprinzen dem Audienzſaal des Kaiſers von Oeſterreich, den
Porträts zeitgenöſſiſcher Celebritäten, den zahlreichen Scizzen vom Kriegsſchauplatz, den
eleganten Genrebildern und dem hübſchen gemüthlichen Humor. Kurz das Blatt ſteht
nicht nur auf der Höhe der Zeit es zeigt mit jedem neuen Jahre, daß es nicht bei
den gewonnenen glänzenden Reſultaten ſtehen bleibt, ſondern immer Neues in neuer
und noch ſchönerer Form zu bieten ſucht und zwar zu einem Preis, der jetzt noch mehr
als früher faſt unbegreiflich billig zu nennen iſt.

Zum 15. Pand des Meyer'ſchen Ronv. Lexikon, dritte Auflage.
Von „Tasmania“ bis „Zz.“ Die ſoeben erfolgte Ausgabe des 15. Bandes von
Meyers Konverſations-Lexikon würde den Abſchluß eines der bedeutenſten
Werke unſerer zeitgenöſſiſchen Literatur bedenten wenn nicht die rührige Verlagshand
lung (das Bibliographiſche Jnſtitut in Leipzig) in dankenswerther Weiſe darauf bedacht
geweſen wäre, alle während des vierjährigen Erſcheinens eingetretenen Veränderungen
und Ergänzungen in einem weitern Bande zu vereinigen von dem das erſte Heft bereits
ausgegeben worden iſt. Zu der vorläufigen Beendigung des Werks, wie ſie in dem
erwähnten 15. Band vorliegt, iſt dem Herausgeber Glück zu wünſchen, nicht weniger
den Abnehmern (ſie zählen bereits über hunderttauſend), denen nun Gelegenheit geboten
iſt, in einem Rückblick auf das Ganze ſich der ſtaunenswerthen Leiſtung bewußt zu werden.
Der eminente Erfolg, den das Meyerſche Konverſations Lexikon erzielte, wie vor ihm
keine literatiſche Produktion von ſolchem Umfang, iſt wohlverdient durch den raſtloſen
Eifer, mit welchem Vollſtändigkeit, Gründlichkeit und geſchmackvolle Darſtellung um den
Vorrang ſtreiten und beſonders durch eins aus jedem Blatt ſpricht das vorurtheils-
freie Verſtändniß der Zeit, ein Charakterzug, deſſen energiſche Durchführung
ihm denn auch unbeſtritten den erſten Platz unter ſeines Gleichen eingetragen hat. Die
Kritik iſt daher im vollſten Recht, das Werk überhaupt als den treueſten Ausdruck
unſerer dermaligen Kenntniß in Wiſſenſchaft, Literatur und öffentlichem Leben zu be
zeichnen. Das wiederholt gerühmte Geſchick in der Answahl der vortrefflichſten Mit-
arbeiter findet auch in dem vorliegenden Band eine Reihe treffender Belege. Unter den
nahezu hundert Namen, die ſich in die Arbeit dieſes einen Bandes getheilt haben, iſt
keiner, der nicht durch anerkannte Arbeiten auf ſeinem ſpeciellen Gebiete dazu beſonders
berufen wäre. Von größeren Artikeln nennen wir beiſpielsweiſe „Telephon“, „Wärme“
(Prof. Dr. Lommel) „Wetter“, „Wind“ (Dr. Boguslawski) „Thierarzneikunde“ (Geh.
Regierungsrath Roloff in Berlin); „Trichine“, „Viehzucht“ (Prof, Dammann); „Zelle“
(Prof. Dr. Frank); „Urheberrecht“ (Prof. Dr. Kloſtermann); „Vogelſchutz“ (Dr. K. Ruß);
„Zoologiſche Gärten“ (Dr. Stricker); „Weben“ (Dr. Brauer); „Zeitungen“ (Dr. Reichard);
„Zigeuner“ (Prof. Dr. v. Mikloſich in Wien); die nach den neueſten officiellen Quellen
verfaßten, durch intereſſante Statiſtik ſich auszeichnenden geographiſchen Artikel: „Ungarn“,
„Vereinigte Staaten von Nordamerika“ (Ravenſtein in London); „Wien“ (Dr. Haſen-
öhrl); „Würtemberg“ (Prof. Hartmann). Die Geſchichtsartikel wurden in der bewährten
Weiſe fortgeſeßzt. Auch in dieſem Band kommen zahlreiche Abbildungen und nicht weniger
als 26 Jlluſtrationstafeln dem Wort und Verſtändniß zu Hülfe.

Ans der Provinz und Amgegend.
Hinſichtlich der erſchrecklichen Vermehrung der Hamſter wird der

Magdeb. Ztg. aus Aſchersleben geſchrieben, daß noch täglich 2000
Stück gefangen und abgeliefert werden. Die Geſammtzahl der bis jetzt
abgelieferten Hamſter beträgt heute 62000 (zweiundſechszigtauſend), woraus
der Stadtkaſſe eine Ausgabe von 620 Mk. erwachſen iſt. Erſcheint die
ſelbe auch hoch, ſo liegt es doch auf der Hand daß ſie im Jntereſſe der
Land wirthſchaft wohlberechtigt iſt, denn welchen Schaden richtet dieſe furcht
bare Anzahl von Hamſtern an!

Wittenberg 15. Oct. Eine Epiſode aus den in den beiden erſten
Tagen d. M. hier abgehaltenen Lehrerverſammlungen dürfte in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden verdienen, als dies bis jetzt der Fall zu ſein
ſcheint. Es war am Abend des zweiten Verſammlungstages, Mittwoch den
2. October, ſchon in ziemlich vorgerückter Stunde, als eine Schaar von
Lehrern, die nach des Tages Arbeit trauliche Geſelligkeit gepflegt hatte, den
Markt paſſirte und am Lutherdenkmale wie auf Commando Halt machte.
Einen Augenblick ſtanden die Ankömmlinge ſtill, im Anſchauen der dunklen
Umriſſe des großen Reformators verſunken. Da intonirte plötzlich eine
Stimme den gewaltigen Heldengeſang der evangeliſchen Chriſtenheit: „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott!“ Und obgleich eine derartige Ovation in
keiner Weiſe verabredet war, fielen alle Umſtehenden kräftig in den Geſang
ein, und immer voller und gewaltiger erſcholl der Choral, denn ehe er
ganz zu Ende ging, war die Zahl der Sänger zu Hunderten angewachſen.
autlos gingen die andachtsvoll Geſtimmten beim Schluſſe auseinander.

Die Bergwerke auf Kupferſchiefer in der ſüdharz'ſchen GSrafſchaft
Stolberg, vornehmlich in der Umgegend von Rottleberode, werden ſeit
einiger Zeit von einer Gewerkſchaft wieder betrieben. Dem Vernehmen nach
ſind die gemachten Anſtrengungen nicht erfolglos geblieben man hegt ſo
gar gegründete Hoffnung, die vernachläſſigten Werke zu hohem Flor zu
bringen. In dieſen Tagen gedenkt man mit dem Schmelzen der geförderten
Kupferſchiefer zu beginnen.

Obertribunals- Entſcheidung.
Ein Schuldner, welcher zur wahrheitsgemäßen Angabe ſeines Ver

mögensſtandes durch den Manifeſtationseid verpflichtet wird, iſt nach einem
Erkenntniß des Ober Tribunals, vom 18. September 1878, auch zur
Angabe ſeiner noch nicht fälligen oder unſicheren Forderungen verpflichtet.
Verſchweigt der Schuldner dieſe Forderungen in der irrthümlichen Meinung,
dazu berechtigt zu ſein, ſo macht er ſich eines fahrläſſigen Meineides ſchuldig.

Vermiſchtes.

Kiel. Wie bekannt, war das See Bataillon bei der Kataſtrophe
S. Maj. S. „Großer Kurfürſt“ verhältnißmäßig am Schwerſten betroffen,
denn von 81 Seeſoldaten, welche ſich unter Commando des Lieutenants
Schnackenberg an Bord des ſtolzen Kriegsſchiffes eingeſchifft hatten ſind
nur 22 dem jahen Wellentode entronnen während 59 6 Unteroffiziere
und 53 Soldaten in treuer Pflichterfüllung den Tod im feuchten Ele
ment gefunden haben. Ein großer Theil der Mannſchaft nämlich war im
Zwiſchendeck an den Pumpen thätig und ſtand hier bereits bis an den Leib
im Waſſer, als das Commando: „Alle Mann an Deck“ erſcholl. Das
Schiff kenterte jedoch zu ſchnell nach Backbord, als daß noch alle Leute
an Deck eilen konnten. Eine Menge Soldaten bezw. Matroſen erreichten
bei den wenigen Luken nicht mehr das Deck, während die Treppen ganz
vollgedrängt waren da Alles nach oben zu ſtürzen ſuchte. Hier auf den
Treppen fanden ſich auch bei den Taucherarbeiten die meiſten Leichen vor,
und es erklärt ſich daher die große Zahl von gebliebenen Seeſoldaten, trotz
dem ſie alle im Schwimmeu gut ausgebildet waren. Dieſen braven Ge
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liebenen zu Ehren hat der Commandeur des See Bataillons, Oberſtlieute-
nant am Ende, auf dem Kaſcernenhofe, dem Portal der Kaſerne gegenüber,
einen Ecedenkſtein ſetzen laſſen welcher am 10. d. in erhebender Weiſe ge
weiht wurde. Derſelbe beſteht in einem Granitblock, welcher in goldener
Schrift die 59 Namen trägt, liegt auf einem mit Pflanzen reich decorirten
Hügel und wird von hübſchen Gartenankagen umgeben.

Berlin. Drei internationale Gauner, die ſeit etwa vierzehn Tagen
der Schrecken hieſiger Bankiers und größerer Geſchäftsleute waren ſind bei
einem höchſt frechen Streiche, den ſie ausführten, in die Hände der Polizei
gefallen. Sie traten in den Laden eines Geldwechelers in der Friedrich
ſtadt und wollten dort Gold einwechſeln. Kaum hatte der Wechsler eine
Schwinge mit Gold auf den Ladentiſch vor ſich niedergeſetzt, als die Herren
auch um ruſſiſche große Scheine baten, wie ſie im Schaufenſter lagen.
Dir Wechsler, der gerade da es Mittagszeit war, ſich allein im Laden
befand drehte den nobel ausſehenden und durchaus ſicher auftretenden
Fremden den Rücken um die Scheine aus der Auslage zu nehmen als
die Gauner die Schwinge mit Gold ergriffen und das Weite ſuchten. Der
Hilferuf des Wechslers, worauf ſofort die Verfolgung der Gauner durch
die Paſſanten anhob, zog deren Verhaftung nach ſich. Die Gauner haben
ſich perſiſche Namen beigelegt, ſind aber der deutſchen Sprache mächtig.

Ein Wunderdoctor, der ſich bei den Einwohnern Rummels-
burgs und in der Umgegend einer ausgebreiteten Kundſchaft erfreut hat
wieder durch ſeine Kunſt (27) große Trauer über eine Familie gebracht.
Jn derſelben lagen drei Kinder im Alter von 11 Jahren, 7 Jahren und
5 Jahren an der Diphtheritis krank. Der Wunderdoctor, ſeines Zeichens
Tiſchler, der ſeine Militairdienſtzeit als Lazarerhgehülfe abſolvirt hat,
wurde conſultirt. Derſelbe bereitet gleichzeitig ſeine Arzneien ſelbſt. Am
Freitag erſchien er wieder am Krankenbette und gab dem älteſten der
kranken Kinder die von ihm ſeibſt gefertigte Medicin ein die dem Ge-
ruche nach einen ſtarken Zuſotz von Moſchus enthielt. Unmittelbar nach
dem Genuſſe derſelben der „Herr Doctor“ hatte kaum das Zimmer
verlaſſen war das Kind eine Leiche. Die Beerdigung war auf den
Sonntag feſtgeſetzt; kurz vorher war jedoch die Beſchlagnahme der Leiche
verfügt und wird nun die gerichtliche Obduction erfolgen um die Todes-
urſache feſtzuſtellen.

Herchen a. d. Sieg, 15. October. (Gnadengeſchenk). Der
hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt vom Kaiſer zum Neubau ihrer Kirche
ein Gnadengeſchenk von 8000 Mark bewilligt worden.

Vom Mittelrhein, 15. October. (Gnadengeſchenk). Der
Kaiſer hat der im Laufe kieſes Sommers ſo ſchwer von Gewittern und
Woikenbrüchen heimgeſuchten Gemeinde Niederheimbach aus ſeiner Privat-
ſchatulle ein Geſchenk von 3000 Mark zuweiſen laſſen.

Wien, 12. October. (Ein Gaunerſtückchen). „Das freut
mich, daß Sie wieder da ſind!“ Mit dieſen herzlichen und im Tone
innigſten Vergnügens geſprochenen Worten wurde vorgeſtern Nachmittags
der Hörer der Philoſophie Alois Z. von einem auf ihn loeſtürzenden
jungen elegant gekleideten Manne ſtürmiſch begrüßt. Er umarmte und
küßte ihn, erfaßte hierauf ſeine beiden Hände und ſchüttelte dieſelben
kräftig. Dies alles geſchah ſo ſchnell das Z. keine Gelegenheit fand, die
Liebkoſungen des ihm völlig unbekannten jungen Mannes abzuwehren
und dieſen aufmerkſam zu machen, daß hier ein Jrrthum obwalten müſſe,
da er ihn gar nicht kenne. Der Fremde that auch plötzlich ſo, als ob
er die Verwechslung entdecken würde und verſchwand nach einigen Ent
ſchuldigungswocten eiligſt unter den vielen Paſſanten des Stefanplatzes.
Erſt jetzt machte der Student die Wahrnehmung, daß der Unbekannte ein
Gauner war, der ihm gelegentlich des Händeſchüttelns einen goldenen
mit einem Edelſteine beſetzten Ring vom Finger gezogen hatte.

Peſt. (Eine Tragödie aus dem Leben.) Jn der Bacska war die
ſchöne, jugendliche Tochter eines angeſehenen Bürgers mit einem jungen
Advocaten verlobt, und am 22. September ſollte die Hochzeit ſtattfinden.
Der junge Mann wurde aber einberufen und mußte von ſeiner Geliebten
ſcheiden. Als Reſerve Lieutenant machte er die Einnahme von Serajewo
und die Kämpfe bei Doboj mit und war beide Male ſo glücklich mit
heiler Haut davon zu kommen. Am 22. September aber alſo an dem
Tage an welchem ſeine Hochzeit ſtattfinden ſollte, traf ihn eine feindliche
Kugel und er brach zuſammen. Er hatte nur noch ſo viel Kraft, um
einen Freund zu bitten, daß er ſeine Braut von ſeinem Tode in Kenntniß
ſetze und ihr ſage, daß er mit ihrem Namen auf den Lippen geſtorben ſei
dann hauchte er ſeine Seele aus. Der treue Freund that, wie er gebeten
worden, und das Telegramm traf noch am Abende des Unglückstages ein.
Kaum hatte die Braut das Telegramm geleſen als ſie, bevor man ſie
daran verhindern konnte. den Revolver von der Wand nahm und ſich eine
Kugel durch das Herz ſchoß.

Brüſſel. Eine tragikomiſche Scene ereignete ſich vorigen Mittwoch
auf einem hieſigen Polizei Bureau. Eine Frau X. meldete ſich bei dem
dienſtthuenden Offizier und brachte eine Klage gegen einen Arbeiter vor,
der ihr eine Ohrfeige verabreicht hatte. „Auf welche Weiſe geſchah das
fragte der Polizei-Offizier. „So!“ ſagte die Frau und applicirte dem un-Wocſſchhgen Frageſteller die ſchönſte Maulſchelle von der Welt. Der Mann

des Geſetzes der alle fünf Finger im Geſicht hatte, lief zum Polizei
Commiſſar, um ſich ſeinerſeits zu beklagen. Aber dieſer ließ die Frau in
Anbetracht ihrer Naivetät laufen.

Paris. Ein theurer Chäteau Lafitte.) Bei einem Diner, welches
kürzlich Herr Bignon, ein Mitglied der Weltausſtellungsjury, ſeinen
Collegen in der Jury gab, ſetzte derſelbe ſeinen Gäſten einen Chäteau
Lafitte von 1811 vor, den er mit 310 Fres. die Flaſche bezahlt hatte.

London, 14. October. (Ein taubſtummes Meeting.) Man ſchreibt
der N. Fr. Pr. Geſtern wohnte ich im hieſigen Taubſtummen Jnſtitute
einer der ſonderbarſten Scenen bei, die man ſich denken kann. Vierzig
Zöglinge der Anſtalt, lauter junge Leute im Alter von ungefähr 18 bis
20 Jahren, debattirten lebhaft über das Thema, ob die indiſche Regierung
ein Recht habe Shir Ali den Krieg zu erklären. Die „Discuſſion“ fand

e e e z r F g e rr c e

vermittelſt der Fingerſprache ſtatt und ſchien ungeheuer animirt zu ſein.
Es war geradezu wunderbar, die Schnelligkeit der Bewegungen der Finger
zu ſehen. Die Frage wurde bejahend beantwortet, und zwar erklärten ſich
ſeine e dafür und 5 dagegen, während 2 ſich der „Abſtimmung“ ent

ielten.

ABC. Die czechiſche Oppoſition in Oeſterreich.
In einem von Parteiungen ſo zerklüfteten Staatsweſen, wie Oeſter

reich es iſt, hat jede Miniſterkriſis zur Folge daß plötzlich die heterogenſten
Wünſche und Forderungen laut werden die allen den Verhältniſſen per
ſönlich fern Stehenden mehr oder minder unverſtändlich bleiben. So treten
in dieſem Augenblicke, nachdem das Miniſterium Auersperg ſoeben ſeine
Demiſſion gegeben unter den Völkern Oeſterreichs die Czechen mit der
Forderung um Anerkennung des czechiſchen Staatsrechts hervor. Sie
wollen fußend auf hiſtoriſchen Thatſachen für Böhmen Mähren und
Oeſterreichiſch Schleſien (das heißt für die Länder der ehemaligen böhmiſchen
Krone) eine autonome Verwaltung der Kaiſer von Oeſterreich ſoll ſich,
ihren Wünſchen gemäß beſonders als König von Böhmen krönen laſſen
und überhaupt ſoll zwiſchen den Ländern der böhmiſchen Krone und den
übrigen Ländern der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie kein anderes Band
beſtehen als das gemeinſame Herrſcherhaus die gemeinſame diplomatiſche
Vertretung nach außen hin und die gemeinſame Armee. Daß die Czechen
in ſehr ernſter Weiſe daran denken gerade jetzt dieſe Forderungen durchzu
ſetzen, geht daraus hervor daß ihre erwählten Vertreter plötzlich wieder
in den parlamentariſchen Körperſchaften erſcheinen nachdem ſie ſich ein
volles Jahrzehnt unter ſtetem Proteſt gegen alle dort gefaßten Beſchlüſſe
aus denſelben fern gehalten haben.

Wie ſchon angedeutet beruhen die Forderungen der czechiſchen Oppo
nenten gegen die bisherige Organiſation Oeſterreichs auf einer langen ge
ſchichtlichen Vergangenheit. Dieſe Oppoſition iſt eben nicht leicht abzuthun,
weil unleugbare hiſtoriſche Rechte hinter ihr ſtehen. Dieſe Rechte ruhen
ſeit langer Zeit, aber ſie ſind niemals weder rechtlich, noch formell aufge
hoben. Es iſt begreiflich, daß ſich die Czechen ihrer hiſtoriſcheninnerten, ſobald ihr Nationalitätegefühl h de San Wer
erwachte und daher wird ſich jeder Anhänger des Nationalitätsprincips
principiell auf ihre Seite ſtellen müſſen. Unterſuchen wir jedoch, welche
Folgen es für Oeſterreich haben würde, wenn den czechiſchen Forderungen
genügt werden ſollte, dann kommen wir bezüglich der practiſchen Anerken
nung des hiſtoriſchen Rechtes der Czechen ſo leid es uns thut, faſt zu
demſelben Reſultate, wie die principiellen Gegner jeder nationalen Berechti
gung Was die Czechen anſtreben, iſt nicht nur unvereinbar mit den
Rechten, die den anderen Nationalitäten Oeſterreichs durch die ſtaatsrecht
liche Form des Duglismus eingeräumt ſind, ſondern überhaupt mit dem
Beſtande der öſterreichiſchen Monarchie, welche wie ſie nun einmal iſt
andrer Grundlagen als der des höchſt erſchütterten hiſtoriſchen Rechtes be
darf, wenn ſie vicht ſelbſt in der nächſten Zukunft vielleicht ſchon der Ge
ſchichte auf ewig verfallen ſein ſoll.
Was die Czechen anſireben, iſt unvereinbar mit den Zielen welche
im neunzehnten Jah hundert eine Nationalirät, die Jahrhunderte hindurch
an der Civiliſation Deutſchlands Theil genommen vor Augen haben muß,
wenn ſie auf den Namen einer politiſch reifen Nation Anſpruch erheben
will. Was die Czechen anſtreben iſt außerdem unvereinbar mit der Sicher
heit Europas, gefährdrohend für die Freiheit, die Unabhängigkeit, die ge
ſammte Cultur Europas. Eine Nationalität, welche die Bande löſend
durch die ſie mit dieſer Cultur Jahrhunderte lang verbunden war mit dem
Mosekowitismus ein Bündniß eingeht; eine Nationalität, deren Führer ihre
Parole in St. Petersburg holen eine Nationalität, welche dem Geiſte der
conſtitutionellen Freiheit und dem Principe des aus dieſer Freiheit ſich er
hebenden Rechtes zur Erreichung ihrer Wünſche weniger vertraut, als dem
nebelhaften Schaman des Panſlavismus eine Nationalität, welche im
Bunde mit den klerikalen und feudalen Elementen das zu erxringen hofft
was nur der Preis ernſter, ausdauernder Kämpfe unter dem Banner der
Freiheit ſein kann eine ſolche Nationalität hat ſich auf die unrechte
Bahn verirrt, auf einen Weg, an deſſen Ende gerade das Gegentheil von
dem liegt, was ihre wahren Patrioten und aufrichtigen Freunde wünſchen.
Der Geiſt des neunzehnten Jahrhunderts iſt was auch immer in

dieſem Säculum Freiheitsfeindliches geſchehen ſein mag doch ein Geiſt
der Freiheit, der Aufklärung und nicht des ausſchließlichen hiſtoriſchen
Rechtes. Dieſer Geiſt zeichnet jedem Volke ſeinen Weg vor das ſich ſelbſt
für Höheres berufen fühlt und dieſem Berufe treu zu bleiben die Kraft
und den Willen hat. An Bundesgenoſſen wird es einem ſolchen Volke
nicht fehlen. Die Solidarität der gemeinſamen Intereſſen die Rückſicht
auf das eigene Wohl, das nur in demjenigen der Geſammtheit ſeine Sicher
heit findet, würde ihm dieſe Bundesgenoſſen ſchaffen ſelbſt wenn die Sym
pathie, die das Streben nach Freiheit, Autonomie und Wahrung der
nationalen Eigenthümlichkeit im Herzen aller Völker findet, ihm nicht das
Bündniß der echten Freiheitsfreunde ſicherte. Die Czechen fänden in Oeſter
reich mehr als eine Nationalität, auf deren Beiſſand ſie mit Sicherheit

rechnen könnten, von dem Augenblicke an wo die von ihnen erhobenen
Anſprüche und die von ihnen verfolgten Ziele vereinbarlich mit dem ſind
was alle Nationalitäten Oeſterreichs anſtreben und vielleicht erringen können
freilich mit anderen Mitteln als welche die Führer der ezechiſchen Agitation
bis jetzt angewendet haben. Unter dieſen Nationalitäten ſtände, außer der
polniſchen, die deutſche gewiß nicht in letzter Linie.

In der Verkennung dieſer Thatſache liegt der Hauptirrthum der Czechen.
Sie wollen für ſich nationale Freiheit und verbinden ſich zu dieſem Zwecke
mit allen möglichen freiheits und aufklärungsfeindlichen Elementen von
denen ſie doch nur als Werkzeuge benutzt werden. Es iſt gar nicht anders
möglich als daß ſie unter dieſen Umſtänden an den andern Nationglitäten
entſchiedene Gegner haben und daß namentlich die liberalen Deutſchöſter
reicher die ezechiſche Oppoſition mit allen Mitteln bekämpfen.

(Pierzu eine Beilage.)
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Landwirthſchaftliches.
Für Obſtzüchter.

Jn kurzer Zeit, Anfangs November, wird den Obſtbäumen ein Feind
erſcheinen deſſen verheerend wirkende Thätigkeit gegen die Entwickelung und
das Gedeihen des Obſtes und die Gewinnung auch nur eines mäßigen
Obſtertrags in neuerer Zeit bekannter geworden iſt. Daher iſt es nicht
überflüſſig, die betreffenden Obſtbaumbeſitzer rechtzeitig auf dieſen heimlichen
Feind aufmerkſam zu machen und die Zeit und Art des Fanges in Er
innerung zu bringen.

Dieſer unbedingt ſchädlichſte Obſtbaumfeind (vergl. Profeſſor Dr. Taſchen
bergs Entomologie für Gärtner 2c. S. 275.) iſt der Froſtſchmetterling,

Froſtſpanner, Reifmotte, Geometra brumata.
Das Männchen iſt ſchmutzig braungrau, 10 mm lang, Flügelſpannung

30 mm.
Das Weibchen iſt grau beſtäubt, 6 mm lang, 4 imm breit; es hat

nur Flügelreſte, kann ſonach nicht fliegen und muß auf den Baum kriechen
während dieſer Zeit ſuchen die Männchen taumelnden Flugs die Lveibchen.
Die Behauptung, daß dies Jnſect zu den gefährlichſten Obſtbaumverderbern
gehöre, iſt aus folgenden Gründen gerechtfertigt.

Die Schmetterlinge kommen aus der Erde im Spätherbſt hervor, wann
man das Erſcheinen von Jnſecten nicht mehr vermuthet ſie fliegen Abends,

auch in finſterer Nacht, ſogar bei Schneegeſtöber (vergl. Okens Natur-
geſchichte).

Die Weibchen kriechen dann an den Bäumen hinauf, um ihre etwa
150--400 Eier verein elt (nicht in Eierhäufchen, wie viele andere Schmetter

linge) an die Blattknoepen zu legen, wo ſie ſchwer, faſt unmöglich zu
finden ſind. Die Raupen haben im Frühlinge die maigrüne Farbe des
jungen Laubes, und ſind um ſo ſchwerer zu erkennen und zu finden, weil
ſie die zarten Blätter der jungen Triebe zuſammenſpinnen, um ſich vor
Nachtfroſt, Schlupfwespen c. zu ſchützen und fich in dem dadurch entſtan
denen Knospen und Blätter Knäuel, den ſie innerlich ausfreſſen, zu ver

Ende Mai eiſcheint das Laub der Obſtbäume wie mit Schroten
durchlöchert der Jahrestrieb iſt zerſtört erſt im Juni um Johannis, zu
welcher Zeit die Spannerraupen ſich an einem Faden herablaſſen um ſich
eiwa 2 em tief in der Erde zu verpuppen, erholen ſich ſcheinbar die Bäume,
treiben aber nur an der Spitze der Zweige Blätter, nicht Schößlinge.Von alten bekannten Mit:eln zur Vertilgung dieſes gefährlichen Jnſects

iſt der lange Zeit klebrigbleibende Krumata Leim des erſten Lehrers an
der Mädchenſchule Herrn C. Becker in Jüterbog (Reg. Bez. Potsdam), das
den ſicherſten Erfolg gewährt Kilo reicht zu etwa 30 35 Bäumen
mittleren Umfange aus). Schon der um den Gartenbau hochverdiente
Jnſpector des Königlichen botaniſchen Gartens in Berlin, Herr C. Bouche,
hat, auf eigene Beobachtungen und Erfahrungen geſtützt, denſelben drin

gend empfohlen auch ich habe mich durch eigene Verſuche an Obſtbäumen
unſerer Obſtplantage, ſowie durch Einſicht anerkennender Berichte von Obſt-
baumbeſitzern aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands von dem Nutzen
des Brumata-Leims überzeugt, und kann ihn mit voller Ueberzeugung den

Herren Obſtzüchtern, die ſeine Brauchbarkeit noch nicht kennen empfehlen.
Denjenigen, die ſich mit ihren Beſtellungen direct an Herrn C. Becker

wenden legt er außerdem eine genaue Gebrauchsanweifung, in der die
ſchädlichſten Obſtinſecten illuminirt abgebildet ſind und Proberinge, die
Anfangs November um die Käume etwa 1 in vom Erdboden hoch, ge

bunden und dann mit Brumata-Leim beſtrichen werden bei.
Nach einem mir im Manuſcript vorliegenden Bericht des Directors des
Großherzoglichen Korſtinſtituts der Univerſität Gießen Herrn Dr. Heß,

wurde mit dem Krumata-Leim in einem Hausgarten und im academiſchen
Fotſtgarten daſelb i im November v J. gegen die Froſſpanner mit ſicht-
barem Erfolge operirt. und die günſtigen Fangreſultate genau verzeichnet.

Es heißt darin wortlich
„Mit dem Erfolg der Leckerſchen Leimringe konnten wir ſehr zufrieden

ſein und nehmen wir gern Veranlaſſung dieſelben nicht nür gegen den
Froſtſpanner, ſondern auch gegen die Obſtmaden zu empfehlen. Es ver
räth einen großen Jndifferentismus, wenn der Obſtzüchter auf dies einfache
Mittel verzichtet und gereicht ihm ſehr zum Nachtheil, weil er in dieſem
Fälle die Hälfte ſeiner Obſternte mit jenem kleinen und unſcheinbaren, aber
dafür um ſo wirkſameren Obſtfeinde theilen muß.

Potéedam, Sansſouci. R. Buttmann,und Königlicher Hofgärtner.

Beilage zum 126. Slück des Merlehurger Kreisblafts 1878.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm deſſen Befinden fort und fort durchaus befriedigend

iſt, gedenkt, wie nunmehr mit Sicherheit verlautet, noch im Laufe des
Monats October zunächſt mit der Kaiſerin nach Koblenz und von da nach
Wiesbaden zu gehen, um dort bis Ende November zu verweilen Anfang
December hofft der Kaiſer ſodann noch der Einſegnung der Prinzeſſin
Victoria von Baden in Karlsruhe beizuwohnen und in der erſten Woche
des Monats December nach Berlin zurückzukehren.

Wiesbaden, 17. October. Nach dem Rhein. Courier erfolgt die
Ankunft des Kaiſers Wilhelm in Wiesbaden am 9. November.

Der Kronprinz empfing am 15. und 16. im Neuen Palais zu
Potédam einige Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Reldungen und nahm
die Vorträge des Militair Cabinets und des Civil- Cabinets entgegen.
Der Kronprinz gedenkt ſeinen Geburtstag (18. October) nur im Familien
kreiſe durch einen Ausflug zu begehen.

Der deutſche Reichstag erledigte am 16. die Schlußparagraphen des
Socialiſtengeſetzes durch Annahme des S 20 nach den Commiſſionsvor-
ſchlägen jedoch mit einigen von den Abgg. Ackermann u. Gen. beantrag-
ten der Regierungsvorlage entſprechenden Verſchärfungen, beſtehend in
Streichung der Worte „unmittelbarer“ und außerhalb ihres Wohnortes“.
s. 21. blieb unverändert. Jm 8. 22 wurde der 31. März 1881 als

Erndtermin feſtgeſtellt. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr zur dritten
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Leſung des Geſetzes da ein Antrag des Abg. Stumm, am Donnerstag
eine Berathung des Arbeiter Jnvalidenkaſſengeſetzes vorzunehmen in der
Minorität blieb. Man hofft allgemein, am Sonnabend die dritte Leſung
und damit die Seſſion beſchließen zu können.

Wie die „Poſt“ erfährt, iſt die Einigung der drei ausſchlag
gebenden Fractionen erfolgt. Die Compromiß Amendements über
die geſtrichenen 88. 6. 10. und 16., ſowie zu S. 19. werden von den
drei Fractionen gemeinſam eingebracht und das Schickſal des Geſetzes iſt
dadurch geſichert. S. 6. bleibt unverändert nach den Vorſchlägen der Com
miſſion. Jn S. 16. iſt zugefügt, daß ein Agitator mindeſtens ſechs Mo
nate ſeinen Wohnort in einer Ortſchaft gehabt haben muß, falls er der
Ausweiſung ohne Weiteres entgehen ſoll. Die Commiſſionsvorſchläge
wollten ſeine Ausweiſung aus ſeinem Wohnorte überhaupt ausſchließen.
Jn S 19. wird zugefügt, daß dem Kaiſer die Ernennung eines zehnten
Mitgliedes der Recurs-Commiſſion zuſtehen ſoll.

Die Reichskaſſen ſind angewieſen worden am Ende dieſes Monats
feſtzuſtellen welche Beträge an Reichsgoldmünzen und Einthalerſtücken, nach
beiden Sorten getrennt, unter ihren Geldbeſtänden an dem bezeichneten
Tage bei dem Schluſſe der Smtésſtunden vorhanden geweſen ſind. Ver
muthlich hängt dies mit der Abſicht zuſammen, die Thalerſtücke einzuziehen
und die vorhandenen Beſtände von Reichsgoldmünzen feſtzuſtellen. Von den
früheren Landesmünzen laufen ohnehin nur noch die Thalerſtücke um, welche
bei allen öffentlichen Kaſſen als drei Mark angenommen werden müſſen und
gelten. Von dem Geſetze, die Thaler als Ausgleichemünze anzuſehen iſt
bis jert noch kein Gebrauch gemacht worden da mit dem Eintritt dieſes
Geſetzes alle Zahlungen in Gold gemacht werden müſſen und Niemand ge
nöthigt werden kann, bei größeren Zahlungen Silbermünzen anzunehmen.

Auf Antrag des Ausſchuſſes für Zoll- und Steuerweſen, betreffend
die Zollbehandlung von Packpapier, hat der Bundesrath am 12. d.
M. beſchloſſen, daß Packpapier von einer gewiſſen, durch vorgelegte Proben
beſtimmten Beſchaffenheit nach Nr. 27 c. des Zolltarifs mit 3 Mark pr.
Ctr. zu verzollen ſei.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich beauftragte am 16. den ſeitherigen

Finanzminiſter de Pretis, die Bildung eines parlamentariſchen Cabinets zu
verſuchen. Gleichzeitig hat ſich der Kaiſer zur Eröffnung des ungariſchen
Reichstags nach Peſt begeben, wohin die Reichsminiſter auch bereits gefolgt
ſind um die Budgetvorlagen für die Delegationen feſtzuſtellen. Nach der
Rückkehr des Kaiſers erfolgt die Ernennung des öſterreichiſchen Miniſteriums.
Auf den Vorſitz deſſelben hat de Pretis augenblicklich die meiſte Ausſicht.
Graf Karolyi, der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter am Berliner Hofe, iſt
nun, wie ſchon lange erwartet, zum Botſchafter in London ernannt worden
und wird wahrſcheinlich durch Graf Trautmannsdorf erſetzt werden. Graf
Beuſt hat die Ernennung zum Botſchafter in Paris erhalten. Der kroa-
tiſche Landtag berieth am 15. den Adreßentwurf zu Ende. Die von dem
Banus beantragte Streichung der Bosnien betreffenden Abſätze wurde ab
gelehnt. Jm ungariſchen Reichstage wird eine ſehr ſtürmiſche Adreß
Debatte erwartet. Die Oppoſition verlangt, daß dem Reichstag die Ent
ſcheidung über die künftige Stellung Bosniens nicht entzogen und daß der
Berliner Vertrag dem Urtheile deſſelben unterbreitet werde. Die durch die
Demobiliſirung eintretenden Erſparniſſe werden auf 24000 Gulden täglich
berechnet. Doch ſcheint dieſe von der öffentlichen Meinung mit großer Be
friedigung aufgenommenen Maßregeln in den militairiſchen Kreiſen auf
großen Widerſtand zu ſtoßen. So wird aus Wicn gemeldet, daß der bis
herige Obercommandeur des Occupationsheeres, Feld marſchall Philippowich,
demnächſt in Prag erwartet werde und demnächſt entſchloſſen ſei, das Ober
commando niederzulegen weil er ein Segner der Demobiliſirung und die
Verantwortung für dieſelbe nicht übernehmen wolle. Vom Occupations
ſchauplatze meldet General Reinländer aus Zavalje unterm 15. ſeine Rück
kehr von der Expedition nach der Kraina, ſowie die nahezu vollendele Be
ſchwichtigung dieſes Gebietes. Nach den Gefechten vom 6. und 7. Oct.,

welche den Jnſurgenten einen Verluſt von 500 Todten und Verwundeten
verurſachten, war der Widerſtand auch in der nördlichen Kraina gebrochen,
die Bewohner kehrten in ihre Häuſer zurück und lieferten überall willig die
Waffen ab. An Waffen ſind in dem Gebiete nördlich von Unng 2200
Gewehre, 2000 Piſtolen und große Quantitäten von Munition weggenommen
worden. Die Waffen ſind, da ſie wegen Mangel an Transportmitteln
nicht über die Grenze geſchafft werden konnten, mit Ausnahme der Win-
cheſtergewehre vernichtet worden. Sicherlich werden noch Waffen verborgen
gehalten, auch dürften noch weitere Conflicte mit den in der Kraina ſtets
vorhandenen Räuberbanden vorkommen, dieſem Uebelſtande wird aber nur
mit der Zeit abgeholfen werden können. F. M. L. Jovanovic hielt
am 16. ſeinen feierlichen Einzug in das mit Triumphbögen geſchmuckte
Moſtar. Graf Andraſſy hat auf die Vorſtellungen Karatheodorie Paſchas
unterm 14. eine Antwort ertreilt, welche an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig läßt. Jn derſelben werden mit Entrüſtung die unerwarteten, der
Wahrheit zuwiderlaufenden Anklagen betreffs der angeblichen Grauſamkeiten
der Occupationstruppen zurückgewieſen. Sodann heißt es „Die Uunklagen
werden Niemand in Europa irre führen wo der Ruf der kaiſerlichen Armee
zu feſt begründet iſt. als daß er durch verleumderiſche Angriffe berührt
werden könnte. Auffallend ſind die Zeugniſſe des turkiſchen Rundſchreibens
Die nachſichtige Unthätigkeit, welche Hafiz Raſcha den Unruhen in Bosnien
und der Herzegowina an den Tag gelegt hat, iſt für Niemand
ein Geheimniß. Der Generalconſul in Serajewo hatte dieſelbe ſeit langer
Zeit erwieſen und nur aus dem Gefühl der Schonung für die Pforte
wurden die bezüglichen Stellen bei der Veröffentlichung der Berichte des
Generalconſuls unterdrückt, um nicht den hohen Functionär der Pforte zu
compromittiren. Auffällig iſt auch der Umſtand, daß es die Pforte mit
ihrer Würde vereinbar erachtet. ſo ſchwere Anklagen auf ſichtlich irriger
Grundlage zu erheben, ohne ſich vorher an die kaiſerliche Regierung zu
wenden, welche ihr jede Möglichkeit zur Erlangung der Ueberzeugung von
der Unwahrheit der ihr zugekommenen Berichte geboten hätte. Die Pf 4 en



möge die jetzige Occupation mit jener Omer Paſchas in den Jahren 1851
und 1852 vergleichen. Wir kämpften gegen dieſelben Elemente, welche
die türkiſchen Miniſter noch jüngſt als unbändig und wild dar
ſtellten und vollbrachten in zwei Monaten wozu Omer Paſcha
zwei Jahre brauchte. Die Pforte möge das humane Verhalten
unſerer Truppen mit der Niedermetzelung und Verſtümmelung
unſerer Verwundeten vergleichen. Betreffs der Anklage der Jnternirung
ottomaniſcher Soldaten die nicht gekämpft haben können wir über den
Mangel an Gedächtniß den die Pforte verräth nicht genug erſtaunen.
Tauſende ſolcher Männer die die Theilnahme an der Jnſurrection abgelehnt
hatten, wurden mit militäriſchen Ehren in die Heimath zurückgeſchict. Mit
Befriedigung conſtatiren wir daß im Allgemeinen die anſtändigen Klaſſen
an der Bewegung nicht Theil haben, auegenommen einige Orte und ein
zeine Jndividuen, die, um Confiscationen und Maſſacres zu entgehen, bis
zur Ankunft unſerer Soldaten das Joch der Jnſurgenten erdulden mußten.
Der Geiſt, in welchem wir die Occupation unternehmen, geht aus unſerer
Proclamation hervor. Hätten wir, anſtatt der Achtung aller Confeſſionen,
die Fahne der Befreiung der Chriſten entfaltet, hätte uns die Arbeit ge
ringere Opfer gekoſtet. Dies wäre das Signal zur Ausrottung der Muſel-
männer geweſen die, ſowie die Chriſten zu ſchützen, unſere Pflicht war.
Die Kaiſerl. Armee hielt es für eine Ehrenſache, trotz hinterliſtiger Ueber-
fälle ihre Miſſion im Geiſte des europäiſchen Mandats und unſerer Procla-
mation auszuführen. Die gegen ſie erhobenen gehäſſigen Verleumdungen
berühren ſie nicht, aber ſie werden das öffentliche Gewiſſen in Oeſterreich
Ungarn fortwährend empören

Aus Amſterdam telegraphirt man dem „Frankfurter Journal“:
„Nach dem „Middelburger Courant“ iſt Prinz Alexander der zweite Sohn
des Königs, nach der Schweiz abgereiſt und begiebt ſich in freiwillige Ver
bannung nach Stuttgart wegen der Wiederverheirathung des Königs, welche
im Februar ſtattfinden ſoll.“

Dänemark. Die officielle Ankündigung der Verlobung des PrinzenLouis Napoleon mit der Prinzeſſin Thyra von Dänemark Keht nach den

Jnformationen der „Nat. Ztg.“ demnächſt bevor. Daß eine derartige Ver
bindung in Ausſicht genommen ſei, wurde bereits gemeldet, ehe der Sohn
Napoleon's III. ſeine jüngſte Reiſe an den däniſchen Königshof unternahm.
Prinz Eugen Louis Johann Joſeph Napoleon iſt am 16. März 1856 in
den Tuilerien als Sohn des Kaiſers Napeleon III. und der Kaiſerin
Eugenie geboren, und reſidirt, nachdem er in England ſeine militäriſche Aus
bildung erhalten hat, abwechſelnd in Chiſlehurſt und auf Schloß Arenen-
berg in der Schweiz Prinzeſſin Thyra iſt am 29. September 1853 als
Tochter des damaligen Prinzen von Holſtein Glücksburg, jetzigen Königs
Chriſtian IX. von Dänemark und der Königin Louiſe geboren. Jhre
älteſte Schweſter Alexandria iſt mit dem Prinzen von Wales, ihre Schweſter
Dagmar, jetzt Maria Feodorowna, mit dem Großfürſten Thronfolger vonRußland vermählt.

Von den engliſchen Miniſtern des Krieges der Colonien und der
Marine war eine Reiſe nach Cypern beabſichtigt geweſen. Dieſes Vor-
haben iſt angeſichts der engliſchen Verwickelungen in Afghaniſtan endgültig
aufgegeben worden. Ein Telegramm aus Kaſanli vom 15. d. meldet
Nach einer Zeitungs Mittheilung befindet ſich Syad Khan mit 5000 Mann
Truppen in Alimasjid, deſſen geſammte Garniſon ſich auf 35000 Mann
belaufen ſoll. Wie es heißt, beſteht der Vicekönig auf der Forderung daß
Schir Ali perſönlich in Peſchawur erſcheinen ſoll, eine bloße Entſchuldigung
ſeines Verhaltens würde vom Vicekönig als genügend nicht angeſehen werden.

Wie verlautet, wird das italieniſche Cabinet die türkiſche Circular-
Depeſche in Wetreff der angeblich von den öſterreichiſchen Truppen in
Bosnien begangenen Grauſamkeiten weder beantworten noch eine darauf
bezügliche Mittheilung an das Wiener Cabinet gelangen laſſen.

Der Papſt ertheilte am 15 dem Erzbiſchof von Bamberg eine Audienz,
nachdem derſelbe vorher dem Cardinal Nina einen Beſuch abgeſtattet hatte.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht ein Te'egramm des ruſ
ſiſchen Conſuls in Jemail vom II. d M. an den Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten, betreffend die laut Art. 45., des Berliner Vertrages
erfolgte Annexion von Beſſarabien. Jn dem Telegramm heißt es, die ge
ſammte Bevölkerung von Jemail habe die Kaiſerl. Commiſſion mit großem
Enthuſigsmus empfangen. Der Bürgermeiſter der Stadt überreichte dem
Hauptbevollmächtigten Brod und Salz und hielt eine patriotiſche Anſprache,
welche große Begeiſterung hervorrief.

Die rumäniſchen Kammern ſind am 16. durch eine Votſchaft des
Fürſten geſchloſſen worden. In der Botſchaft heißt es. Heute iſt die
Situation Rumäniens gegenüber den Großmächten geregelt. Rumänien

tritt in die Reihen der unabhängigen Staaten ein. Jch habe die Ueber-
zeugung, daß Europa den Opfern Rechnung tragen werde, welche wir im
Intereſſe des Friedens gebracht haben. Die Nation wird Jhnen für Jhren
erleuchteten Patriotismus und Jhre politiſche Klugheit dankbar ſein, die
Sie bewieſen haben um Rumänien neue Verwickelungen zu erſparen.
Höhere rumäniſche Offiziere haben ſich nach der Dobrudſcha begeben um
Vorkehrungen für den Einmarſch der rumäniſchen Truppen zu treffen. Die
ruſſiſchen Truppen in Rumänien bereiten ſich zum Abmarſch vor Der
Präſident der Ver inigten Staaten von Nordamerika hat den Fürſten Karl
zu der Erklärung der Unabhängigkeit Rumäniens beglückwünſcht.

Der ungäünſtige Eindruck, welchen die türkiſche Circulardepeſche bei
allen Großmächten gemacht hat ſcheint Savfet Paſcha zu häufigen Be-
ſprechungen mit dem Grafen Zichy behufs Erörterung der zwiſchen Oeſter
reich Ungarn und der Pforte ſchwebenden Fragen zu drängen. Bei den
ſelben wurde die etwa bevorſtehende Beſetzung Novibazar's durch öſterreichiſche

Truppen von Savfet Paſta berührt. Jn den der Pforte naheſtehenden
Kreiſen ſchließt man daraus auf die Geneigtheit der Pforte mit Oeſterreich
wegen der Beſetzung Novibazar's zu einem militäriſchen Abkommen zu ge-
langen. Savfet Paſcha gab dem Grafen Zichy Aufklärungen über den
Zweck der Concentrirung von Truppen in dem Vilayet von Koſſovo

Der Miniſterpräſident Comunduros gab am 15. in der Sitzung der
griechiſchen Kammer eine Ueberſicht über die Regierungsacte ſeit der
letzten Seſſion. Comunduros erklärte, daß Griechenland ſich nicht aus
Furcht der Theilnahme an dem leßten Kriege enthalten, ſondern weil Eng
land die Verſicherung ertheilt habe daß die Rechte Griechenlands gewährt

werden würden der Congreß habe hinſichtlich Griechenlands eine dem
letzteren günſtige Beſtimmung getroffen er hoffe, daß ein gutes Einver-
nehmen zwiſchen Griechenland und der Türkei hergeſtellt werden würde.
Sollte jedoch die Pforte ſich weigern und Griechenland von Europa ver
laſſen werden, ſo dürften Ereigniſſe herbeigeführt werden, welche die übrigen
Mächte zwingen würden, ſich mit der Frage zu befaſſen. Schließlich bean
tragte der Miniſter die Bewilligung eines Eredits von weiteren 35 Millionen,
um die Armee auf 40000 Mann zu bringen.

In Hrabesnacht.
Erzählung von Jenny Hirſch.

(Schluß.)
Mit ſchnellen, fliegenden Worten ſchilderte der junge Mann ſeine

Erlebniſſe während der letzten vierzig Stunden. Helene hörte ihm mit
der innigſten Theilnahme, ihr Vater ungläubig zu. Er konnte ſich nicht
in die ungeheuren Anſchuldigungen finden die ſein Neffe gegen Greif er
hob, und doch mußte er ſich überzeugen, daß Heinrich bei vollem Verſtande war.

Die Stimme des jungen Mannes war immer matter geworden.
„Helene, ſorge dafür, daß der Elende nicht entſchlüpft, daß die Sache.
ſofort den Behörden übergeben werde, um deines Vaters um deinetwillen

ich kann nicht mehr!“
„Er ſtirbt!“ rief ſie,

auffangend.

„Jch verſchmachte!“ lallte Heinrich. 3
Sie ließ ihn aufs Sopha geleiten und eilte zum Klingelzug, dem

auf ihr Läuteny h rbeiſtürzenden Diener zurufend, er ſolle ſchleunig Wein
und Bisquit bringen. Glücklicherweiſe war das Verlangte ſchnell zur
Hand, und Heinrich erholte ſich, nachdem ihm etwas gereicht worden war,
ſo weit wieder, um H lene antreiben zu können, ſchnell die Polizei herbei
rufen zu laſſen.

Sie that es auf eigene Verantwortung denn ihr Vater war von
den auf ihn einſtürzenden Ereigniſſen ſo betäubt, daß er kaum einen
klaren Gedanken zu faſſen vermochte.

Als der Beamte kam, hatte der Genuß geeigneter Nahrungsmittel
und ein ebſolutes Schweigen, wozu ihn Helene ſo weit hergeſtellt daß er
ſeine Ausſagen machen konnte. Viel bedurfte es nicht, denn die von
dem jungen Mann gemachte Aufſtellung gab Anlaß genug, um den
Buchhalter ſofort zu verhaften und ihn aus dem Gewölbe in welches
ihn Heinrich geſperrt, nur zu befreien, um ihn in das Gefängniß ab
zuführen.

Heinrich verfiel in eine mehrwöchentliche ſchwere Krankheit.
Er ſchwebte am Rande des Grabes, aber ſeine geſunde Natur, ver

bunden mit der Pflege Helenens, die ihr Theuerſtes dem Tode abringen
wollte und mußte, t. ugen den Sieg davon. Er genas.

An demſelben Tage, an welchem Heinrich, auf Helenens Arm ge
ſtützt, zum erſtenmal wieder ins Freie gehen durfte, trug man den
Buchhalter ohne Sang und Klang hinaus zu ſeinem einſamen Grabe.
Die Vorunterſuchung gegen ihn war beendet, man hatte nur Heinrichs
Geneſung abwarten wollen, um den Hauptzeugen bei der öffentlichen
G.richtsverhandlung vorladen zu können. Der Elende hatte ſie nicht
abze wartet, ſondern ſich im Gefängniß erhängt. n

Die Unterſuchung hatte Heinrichs Entdeckung vollſtändig beſtätigt
und noch andere von. Greif verübte Bitrügereien an das Tageslicht ge
bracht. Auch des Mordverſuchs gegen den jungen Mann war er vollſtändig
überführt worden. Vom erſten Augenblicke ſeiner Bekanntſchaft mit
Heinrich war ihm die Befürchtung aufgeſtiegen, ſein lichtſcheues Treiben
könne von dieſem entdeckt werden. Er hatte die Gefahr abzuwenden
geſucht, indem er den jungen Lindhorn von jedem Einblick in die ge
ſchäftliche Thätigkeit fern hielt und ſeinem ihm vertrauenden Chef ein
redete, ſein gelehrter Neffe werde nie und nimmermehr Verſtändniß und
Neigung für den Kaufmannéſtand erlangen. Als er bemerkte, wie ſehr
ſich Heinrich Helenen, die dem Buchhalter mit unverbohlener Verachtung be
handelte, anſchloß, verwandelte ſich ſeine Abneigung gegen ihn in Haß.
Die Entdeckung endlich, daß Heinrich Lindhorn ſich heimlich die kauf-
männiſchen Kenntniſſe aneignete, welche er ihm vorenthielt, und die
unvorſichtige Aeußerung Lindhorns, er wünſche Einſicht in ſeine Bücher
zu nehmen, brachten ihn aufs Aeußerſte. Von da an betrachtete er ihn
als ſeinen Todfeind und hatte ſeinen Untergang beſchloſſen. Sehr ſchlau
und künſtlich hatte er ſeinem Opfer die Grube bereitet, um zuletzt doch

ſelbſt hineinzufallen. eEin großer Theil der von Greif veruntreuten Summen waren dem
Banquier zurückerſtattet worden dennoch hatte er durch ſein thöricht
blindes Vertrauen in dieſen Menſchen nicht unbedeutende Einbußen er
litten. Die Firma Auguſt Lindhorn behielt aber doch ihren guten Klang
und das Verlorne wurde bald wieder gewonnen durch die junge, friſche
Kraft, auf welche der Banquier ſich von nun an ſtützen durfte.

Als Heinrich Lindhorn nach ſeiner Geneſung zum erſtenmale wieder
ins Geſchäft kam, ſtellte ihn ſein Onkel dem geſammten Perſonal als
ſeinen Aſſocié und künftigen Schwiegerſohn vor.

„Er iſt zwar noch ſehr jung ſagte er dabei „aber er hat den
Beweis geliefert, daß er Kopf und Herz auf dem rechten Flecke hat.

Aehnlich hatte er geſprochen, als er die Hände des Neffen und der
Tochter unter Lachen und Weinen in einander gelegt, nur hatte er da noch
hinzugefügt: „Und daß Alter nicht vor Thorheit ſchützt, dafür habe ich
den Beweis geliefert.“

Heiarich und Helene bemühten ſich, über die peinliche Erinnerung
thunlichſt hnwegzuhelfen, wobei ihnen ſeine eigene Leichtlebigkeit zu Hülfe
kam. Der alte Herr hat ſich auch nach den gemachten Erfahrungen nicht
gerade in den Mäßigkeitsverein aufnehmen laſſen, ſondern trinkt noch
gern ein Glas Wein aber berauſcht ſich nicht mehr. Geſchähe es aber
ſelbſt, ſo könnte er nicht mehr ſo viel Unheil dadurch anrichten denn
in ſeinem Geſchäfte wie in ſeinem Hauſe iſt er von ſeinen Kindern wie
von guten Genien bewacht.

Das Geſchäft von Auguſt Lindhorn hat unt. r Heinrichs Leitung
bedeutend an Ausdehnung gewonnen; er lebt an der Seite ſeiner klugen,
liebenswürdigen Gattin im tiefſten Frieden, und ſo ſollte ihm aus Grabesß

den Zuſammenbrechenden in ihren Armen
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nacht das höchſte und dauerndſte Glück erblühen.
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